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Einleitung.

Die vorliegende Untersuchung verfolgt den Zweck, auf Grund eigener Studien 
und unter Verwertung der vorliegenden Literatur eine Zusammenstellung unserer 
Kenntnisse Uber Systematik, Ökologie und geographische Verbreitung der bisher 
aus der Adria bekannt gewordenen Polyplacophora zu geben. Die eigene Sammel­
tä tigkeit beschränkte sich in der Hauptsache auf das Stationsgebiet von Bovigno. 
Zur Ergänzung wurde Material aus verschiedenen Museen herangezogen. Unter- 
siudiungsmatom] wurde uns zur Verfügung gestellt von folgenden Museen:

Zoologisches Museum, Berlin;
Biologische Anstalt Helgoland;
Musco Cívico in Triest;
Museo Civico in Venedig;
Musco di Storia Naturale in Mailand;
Bio Zoologischen Institute in Padua und Pisa;
Das Ungarische Nationalmuseum in Budapest.

Aus den Sammlungen von Prof. P. B ü c h n e r  in Leipzig konnte subfossiles Chitonen- 
m atorial von Ischia untersucht werden. Herr Dr. F. H a a s ,  Jerusalem, unterstützte 
unsere Arbeit durch schriftliche Auskünfte. Allen diesen Helfern sei hiermit unser 
bester B ank ausgesprochen. Unser besonderer Dank gilt den Leitern des Instituts, 
H errn Prof, Dr. S e u c a  und Herrn Prof. Br. S t e u e r ,  die uns die Hilfsmittel des 
Institu ts in jeder Weise zur Verfügung stellten. Herrn Prof. Dr. S t e u e r  sind wir 
auch für das große Interesse, mit dem er das Werden der Arbeit verfolgte, sehr 
verpflichtet.

Bio Autoren haben sich bemüht, die Arbeit so zu fassen, daß sie auch dem Mcht- 
spozialistcn ermöglicht, die in der Adria vorkommenden. Polyplacophoren rasch und
sicher zu finden und zu bestimmen.

Die Synonymik wird nur für die Adria gegeben; im übrigen wird jedoch die 
gesamte Literatur, soweit sie sich auf das Vorkommen von Chitonen im Mittelmeer 
bezieht, nach Möglichkeit berücksichtigt. Die Fundorte, von denen irgendwelche

i*
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Chitonenmeldungen vorliegen, findet man auf Seite 46 und  dem Kärtchen Abb. 57 
zusammengestellt.

Nach unserer Tabelle (S. 6) können die Tiere ohne besondere P räparation be­
stimmt werden, da sie nur äußere Merkmale der Schale und des Gürtels berücksichtigt. 
Die wichtigsten vorkommenden Merkmale sind auf unserer Abbildung 2 schematisch 
zusammengestellt. — Die Farbe ist als Artmerkm al nur m it Vorsicht verwertbar, 
da manche Species in dieser H insicht außerordentlich variieren.

Man nimmt die Bestimmung am  besten an trockenen Schalen vor. Noeli feuchte 
Schalen zeigen manche Einzelheiten der Skulptur nicht so deutlich wie trockene, 
weil das W asserhäutchen stört. Man studiert Schalenplatten und Gürtel .unter dem 
Binokular bei auffallendem Licht bei 20—50facher Vergrößerung. Dem etwas Ge­
übten genügt in der Regel schon eine gute Lupe.

S i

- i i i

b
P M

A S i

C

Abb. 1. Bau der Schalenplatton der Polyplacophoren (nach F ilsb r y  aus N iehsthasz und  I I ofía
m a n n , zum  Teil etw as verändert), 

l a .  Isolierte m ittlere  S chalenp la tte  von  oben gesehen. S ta rk  um zogen: das Tegm entum . S  ~  
Seitenfelder, i ii  =  M ittelfelder, J  =  Jochfeld, N  .= Nabel, S i  — Sinus jugalis, A  =  der u n te r

dem T egm entum  hervorragende Teil der A popliysen. 
l b .  Sehalenplatte V III  von oben gesehen, i i i  =  Muero, A M  =  A ntem ukronalfc.ld, P i l i  =  Post- 
m ukronalfeld, A  =  die u n te r dem  Tegm entum  hervorragenden A pophysen, S i  =  Sinus jugalis. 
l e .  Isolierte m ittlere  Schalenpla tte von  un ten  gesehen. A  =  A pophysen, J  =  In se rtionsp la tten , 

Sehl =  Schlitze in den In se rtio n sp la tten , T  — Tegm entum , S i  — Sinus jugalis.

In die Diagnosen sind auch einige anatomische Merkmale aufgenommen worden, 
so vor allem der Bau der inneren, von außen nicht sichtbaren Teile der Chitonen- 
schale. 'Das Nötige über Anordnung und Bezeichnung der einzelnen Elemente er­
sieht man aus den nebenstehenden Abbildungen, die von P ilsbhy übernommen 
sind (Abb. 1 a—c). Will man die inneren Schalenelemente .studieren, so muß man
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clio einzelnen Sclialeiiplatten isolieren, was am besten durch Mazeration mit Eau de 
Javelle geschieht.

Unterschiedlich bei einzelnen Arten ist auch die Anordnung der Kiemen die 
man zu beiden Seiten des Fußes in der Kiemenrinne findet. P l a t e  unterscheidet 
sechs Formen der Kiemenanordnung (vgl. Abb. 3).

Schließlich ist in den Diagnosen noch die verschiedene Gestalt der Ästheten 
berücksichtigt. Zur Untersuchung dieser Gebilde muß man die isolierten Schalen­
platten. entkalken.

Kino sichere Bestimmung ist indes bei den adriatischen Chitonen auch ohne 
anatom ische Zergliederung möglich.

S a m m o lte o h n ik . Wo man auf das Vorkommen einer jeden Art rechnen darf 
und wo nicht, ergibt sich aus der Lektüre des die Ökologie der Chitonen betreffenden

Abb. 2. Zusam m enstellung dor wichtigsten zur Bestimmung herangezogenen Merkmale der Schale 
u n d  dos Gürtels (unter B enutzung einer Figur von Ieedale und H ull, stark verändert). 

P la tte  I: links radniro Rippen, rechts konzentrische Rippen.
P la tte  JI: Jugalfeld  gu t entwickelt, Mittel- und Seitenfelder nicht unterschieden, bilden einheit­
l i c h e s  Plourolatoralfeld, das zum Teil vom Gürtel überwachsen wird (Gü). (So bei Acanthochiton.) 
P la tte  I I I :  M ittel- und Soitenfelder unterschieden, kein Jugalfeld differenziert.
P la tte  IV : Auf dom M ittelfeld Granula in sich kreuzenden Reihen (Quinlumx) (Trachydermon, 
M iddendorffia),
P la t te  V: Auf dem SeitenM d Ozcllcn (unter dem Binokular als feine schwarze Punkte erkonn-
1)a r) (CalloaMUm).
P la tte  V I: Ju g a!fold n ich t differenziert, Mittelfeld m it Längsrippen, Seitenfelder m it konzen­
trisch en  R ippen (rechts, so bei Lepidopleurus cajetanus) und Körnerreihen (links, so bei Ischnochiton 
r im d ),
P la tte  V II: Jugalfeld  gut differenziert. Mittelfeld m it Längsrippen (so bei Chiton), Seltenfelder 
m it R ad iiim ppon  (so bol Chiton olivaceus).
P la tte  V III : Antom ucronalfold läugsgorippt, Postmucr.onalfeld m it konzentrischem (rechts) bzw.
rad iä ren  (links) Körnchonrcihen. _ _
(fü  =  dor (liirtol. überw achst das Tegmentum (so bei Acanthochiton);■ Bü =  Stachelbuschei aut 
dom G ürtel ; R  — Itandstacheln ; Seit =  Gürtelsekuppon; S t =  ßfirtelstaclieln. Platte VI un-

genabelt, dic anderen P latten  m it Nabel.
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Kapitels. — Middendorffia caprearum sammelt man bei Tiefwasser an der Küste; 
zum Ablieben der Tiere von der Felsunterlage bedient m an sich m it Vorteil eines 
Spatels. Die reichste Ausbeute an Chitonen erbringen stets Fänge m it dem Stein­
greifer. Von Bohrmuscheln zerfressene Steine zerschlage man, nachdem m an die 
Oberfläche abgesucht hat, m it Hammer und Meißel. Man wird dann in  der Kegel 
noeli eine beträchtliche Nachlese halten können (so besonders an Lepidopleurus 
cajetanus). Für Fänge in tieferen Gründen dient die Dredsche.

A B  0

- 'k u
I
I I I I I I IVI

i

V I
a

Abb. 3. Die Form en der K iem enanordnung nacli P l a t e . A: A danal m it Zw ischenraum . I  — Iiolo- 
branclüal, I I  ~  m erobranchial. B : A danal ohne Zwischenraum . I I I  =  holobranchial, I V  =  mero- 

branchial. C: Abanal. V  =  liolobrancbiàl, V I  =  m erobranchial. a == Anus, k  =  K iem en.

Bestimmungstabelle.

1 (4). Auf dem Gürtel große Büschel kräftiger S t a c h e l n ................................... 2.
(G attung Acanthochiton).

' 2 (3). Pleurolateralfelder m it rundlichen Körnchen verziert (Abb. 4 0 ) .................
. . . .  Acanthochiton communis (Risso).

3 (2). Pleurolateralfelder m it ovalen bis tropfenförmigen Körnchen verziert
(Abb. 43, 44) . ................................................  Acanthochiton fascicularis (L.).

4 (1). Gürtel ohne solche S ta c h e lb ü s c h e l ................................................................. 5.
5 (6). Schlippen der Oberseite des Gürtels viel länger als breit, zugespitzt, in

dichtem Gefüge regelmäßig angeordnet, wie aus Abb. 14 ersichtlich. Lange
gebogene Stacheln überragen weit den G ü r te l r a n d ...........................................

. . . .  Callochiton laevis (M o n t a g u ).

6 (5). Gürtelbeschuppung anders, keine solchen R a n d s ta c h e ln ..........................  7.
7 (12). Schuppen der Gürtelunterseite lang und schmal (Abb. 24c, 33), völlig ver­

schieden von den breiten, einander teilweise überdeckenden Schuppen der 
Gürteloberseite (Abb. 23, 3 2 ) .............................................................................  8.

8 (11). Mittelfeld von starken, geradlinigen Längsrippen durchzogen (Abb. 31, 36),
Jugalfeld gut differenziert (Abb. 31, 36)   9.

(G attung Chiton).
9 (10). Seitenfelder m it ebensolchen, kräftigen Radiärrippen skulpturiert (Abb. 31)

. . . .  Chiton olivaceus S p e n g l e r .



10 (9). Seitonfelder einheitlich, ohne Rippen (Abb. 36) Chiton corallinus Risso.

11 (8). Mittelfeld von unregelmäßigen, etwas geschlängelten Rippen durchzogen
(Abb. 22), Skulptur des Jugalfeldes nicht verschieden von der Skulptur der 
Seitenfelder (Abb. 22) ........................ Ischnochiton rissoi (Pa y ra u d ea u).

12 (7). Gtirtelbeschuppung a n d e r s ................................  .................................pg

13 (10). Gürtel sehr schmal, nur etwa ein Achtel der Breite der Schalenplatten 14.
(Gattung Lepidopleurus).

14 (15). P la tte  1 und V III mit sehr starken konzentrischen Rippen (Abb. 4, 5)
. . . .  Lepidopleurus cajetanus (P oli).

15 (14). Keine solch« Skulptur, nur Körnchenreihen, Größe nicht liber 7 mm
(Abb. 8 a, b ) ............................................. Lepidopleurus cancellatus (Sow.).

16 (13). Gürtel b re ite r1) ............................................................. ; ..................................17.

17 (18). Sohailenplatton mit groben, rundlichen Körnchen verziert, oft mit Kalk
inkrustiert und bewachsen. Typische Form der Gezeitenzone (Abb. 17,18)

. . . .  Middendorffia caprearum S cacchi.

.18 (17). Selialonpltttton m it feinen länglichen Körnchen verziert, die auf dem Mittel­
feld in deutlichen. Längsreihon, auf den Seitenfeldern in Radiärreihen stehen 
(Abb. 27)    Trachydermon cinereus L .2)

D i a g n o s e n .  

Ordnung: Lepidopleurida.

Insortionsplatten fehlen oder finden sich höchstens an den Platten I  und V III; 
sie sind dann wenig entwickelt, ohne Inzisuren. Merobranchiale Formen. Die Gruppe 
g ilt als prim itiv.

F a m i l i e :  L e p i d o p l e u r i d a e .

Mit dan Charakteren der Ordnung,

G a ttu n g : L ep id o p leu ru s  R is so  1826.

Apophysen klein, weit voneinander getrennt (Abb. 5). Gürtel sehr schmal. 
Schale meist m it feiner und gleichmäßiger Körnung. Niemals lebhaft gefärbt, meist 
bleich und m att.

1) M iddenuorffia caprearum  noigfc dazu, außerhalb dos'Wassers den Gürtel zu kontrahieren. 
M an orkemnt den K ontraktiom m istand leicht an einer Rinne, die dann rings auf der Giiitelunter- 
soifco v e rlä u ft, und an der ontsprochcndon Aufwulstung der Gürteloberseite.

2) Rio iintorsolioidondon Merkmale von Trachydermon cinereus (L.) nach Exemplaren von 
H elgoland. Das Tier diirfto in clor Achia fehlen und ist hier nur „für alle Fälle“ aufgenom men. 
N ich t in dio Tabelle aufgonommon is t Hanleya hanleyi B ean. (Abb. 11), deren Vorkommen gleich­
falls erst noch naelm iw eison wäre. Sie dürfte, wenn überhaupt, nur in den tieferen Regionen 
der m ittle ren  u n d  südlichen Adria Vorkommen.
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Lepidopleurus cajetanus ( P o l i 1791). (Ygl. Abb. 4— 7.)

S y n o n y m ie  (fü r d ie  A d ria ) :
Lepidopleurus cajetanus ( P o l i): V a to v a , A., 1928, S. 53, 234.

Co e n , G., o V a to v a , A., 1932, S, 5.
Tomochiton (Lepidopleura) caje­

tanus ( P o li) :
Chiton cajetanus P o l i :

Co e n , G., 1933, S. 6, 7.
Sa n d e i , G., e D a n il o , F., 1856, S. 119. 
L o r e n z , J. E ., 1863, S. 357.
G r u b e , A. E ., 1864, S. 44.
St o s s ic ii, A., 1865, S. 23.
B r u s in a , S., 1866 a, S. 82.
S t o s s ic h , A., 1876, S. 364.
S t o ssic i-i , M., 1880, S. 131, 132.
? W im m e r , A., 1883, S. 260.
Ca r u s , J . V., 1889/1893, S. 180. 
Gr a e f f e , E., 1903, S. 103. 
Z im m e r m a n n , H., 1907, S. 315. 

B e s c h re ib u n g e n : P l a t e  1902, B e r g e n h a y n  1931.

nat.
Größe

fl b

Abb é  (V olz). Lepidopleurus cajetanus, H ab itus, a v o n  oben, b v o n  dor Seite.

D iag n o se : Form  verlängert oval. Die Länge beträg t ein wenig mehr als das 
Doppelte der Breite. Maximale Ausmaße: Länge 30 mm, Breite 13,5 mm. Körper 
ziemlich hochgewölbt. Auf den ersten Blick erkennbar an seiner S c h a le n s t r u k tu r  
(Abb. 4, 5): charakteristische, derbe, abgerundete, m it feinen Granulis bedeckte, 
k o n z e n tr is c h e  Rippen auf P la tte  I  und V III und auf den Seitenfeldern, viel feinere 
Längsrippen auf den Mittelfeldern der P latten I I  bis V II. Seitenfläche stark  er­
haben und deutlich von den Mittelfeldern unterschieden. Die Rippen der breiten 
Mittelfelder von regelmäßigen Querfurchen durchzogen, so daß sie mehr oder minder
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in eine Keili o von Granula aufgelöst erscheinen. Im hinteren Teil jeder Platte zu­
weilen auch Querverbindungen zwischen den Längsrippen, so daß der Eindruck 
quer verlaufender Granulareihen entsteht. Färbung: sehr helles Braun. Die Platten 
sind am  Hintermnd gewöhnlich stark abgenützt und unregelmäßig konturiert, ohne 
Kiel, ohne Nabel. 1 solicite Schalenplatten: sehr konvex. Apophysen weit von­
einander abstehend, klein, zugespitzt, durch einen breiten Sinus getrennt (Abh. 5).

P latte  I annähernd halbkreisförmig. Platte V III größer als Platte I. 
Muero (Platte VIII) zentral, postmucronale Fläche senkrecht zur 
antomucronalen abfallend. — Kiemen: merobranchial, adanal. — 
Gürtel: sehr schmal, bei fixiertem Material meist mehr oder weniger 
unter den Schalenrand eingeschlagen. — Hartgebilde des Gürtels: 
Schuppen, der Oberseite (Abb. 6c) breit, ziemlich dick, etwas konvex, 
m it 8—10 starken Längsrippen auf der konvexen Seite. Schuppen

der Unterseite länglich, fern.

AI»)». 5 - 7 .  J jcp id o p leu ru s  cajetanus.

Abb. 5 (Volk)- Tsoliorto Schalonplatto (VI) 
von oboa. Vorgr. 5 x .

mit 3 Rippen im distalen 
Drittel (Abb. 6d). Auf der 
Oberfläche zerstreut Sta­
cheln ; diese sind hyalin, 
längsgestreift, im Querschnitt 
rund, am freien Ende leicht 
gebogen, mit chitinigem 
Becher, der zur Anheftung 
dient (Abb. 6a). Am Rande 
ähnlich gebaute, aber klei-

Abb. (1 (L iao ii? ) , ¡i Sfcaolioln der Oberseite. Vorgr. ca. 250 x . 
b R andstaolio ln  des Gürtels. Vcrgr. ca. 400 x .  c Schuppen 
dor Oborsoito. Vorgr. ca. 2 25x .  d Schuppen der Unterseite. 

Vorgr, ca. 225 x .

iSGH-

V

a b
Abb. 7 (lELOür). Ästheten: 
a vom Mittelfeld, b vom 

Seitenfcld.

nero Randstachcln (.Randschuppen, Beiigenhayn 1931) (Abb. 6b). Ästheten: ein 
subtenninal gelegener Makrästhet von 3 - 5  Paaren kleinerer Mikrästheten um­
geben. Auf den Mittelfeldern erscheinen die Ästhetengruppen mehr-länglich, m 
parallelen Längsreilum angeordnet, auf den Seitenfeldern mehr rundlich (Abb. 7).

Geographische Verbreitung s. Seite 47 ff.
Ökologische Verbreitung s. Kärtchen (Abb. 47) und S. 32 ff.
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F o r tp f la n z u n g s z e i t :  Wahrscheinlich die gesamte -wärmere Jahreszeit. Sie
beginnt nach meinen Untersuchungen etwa im  April (1936: am 23. April bei Reife- 
untersuchungcn die ersten reifen Spermien beobachtet); laichreife Tiere findet man 
dann den ganzen Sommer über; Ende der Laichzeit nicht bekannt, wohl erst im 
Herbst oder Spätherbst. L iteraturan gaben liegen nicht vor1).

B e s c h re ib u n g e n : P il s b r y  1892, N ie r s t r a s z  u . H o f f m a n n  1929.
D ia g n o se : Der kleinste- Chiton der Adria, nicht über -7 mm lang. Breite etwas

klein, dreieckig, weit voneinander abstehend, durch breiten Sinus getrennt. Muero 
(Platte VIII) zentral, gilt entwickelt. — Gürtel: sehr schmal. —  Hartgebilde des 
Gürtels: Schuppen der Oberseite breiter als lang, längsgerippt (15—17 Rippen) 
(s. Abb. 9a). Schuppen der Unterseite dünn, mehr länglich, m it einigen Längsrippen 
(Abb. 9b). Randschuppen mehr langgestreckt, dick, m it 6— 7 Längsstreifen. Am

1) Anm. bei der K o rrek tu r: am  5. O ktober w urde ein Sperm a abgobendes M ännchen beobach tet.
2) P i l s b r y  zeichnet in seiner F igur aber einen sehr deutlichen  Kiel (v g l .  N i u b s t b a s z  u . 

I-Ioffmanw 1929, Fig. 24 A, S. I X a  28).

Lepidopleurus cancellatus (S o w e r b y  1839). (Vgl. Abb. 8-—10.)
S y n o n y m ie  (A d ria):

Lepidopleurus cancellatus 
(S o w e r b y ) : Va to v a , A., 1928, S. 233.

Co e n , G., e Va to v a , A., 1932, S. 5. 
Ca r u s , T. V., 1889/1893, S. 178. 
Z im m e r m a n n , H., 1907, S. 315. 
B r u s in a  1896, S. 390.
J e f f r e y s  1869, S. 198. 
M o n tero sa to  1872, S. 29.
K l e c a k , B., 1873, S. 21.
T i b e r i , N., 1877, S. 139.
St o s s ic ii, M ., 1880, S. 234.

Leptochiton cancellatus (Ca r p ,):

Chiton minimus M o n t e r o sa t o i 
Chiton cancellatus S o w e r b y :

mehr als die Hälfte der Länge. Zeigt starke Neigung, sich zur Kugel einzurollen

Abb. 8 ( V o l z ). a H abitusbild , b Ziisammengorolltes
Tier.

a b

(Abb. 8 b), darum  wohl oft über­
sehen. Farbe: Braungrau bis
gelblich weiß. Oft sind die Seiten­
felder dunkler als das Mittelfeld. 
— Schalenskulptur : Weder Kiel 
noch N abel2). Scitenfelder liegen 
ein wenig höher als Mittelfeld. 
Mittelfeld von parallelen Längs­
reihen runder Körnchen durchzo­
gen; auf den Seitenfeldem radiäre 
Körnchenreihen. Auf P latte  I und 
Y H I Körnchen ziemlich regelmäßig 
in Quinkunx angeordnet. — Iso­
lierte Schalenplatten: Apophysen
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Rande mul in den Winkeln * ,  Plntten finden siel, staeheln (Alb. 9e) diese

Sv1 i s r  irr ; "u,K' " s* - *-w« «i« »r
l i i e r t  (Alt liSnf’b) ™  ,,mseb“ ' Mit,el,“ c ™ "

Abb. 0—10. Lepidop leurus cancellatus

1) c.
A bb. !) (.íiKMHir). a Schupp« v o n  dor Gttrtolobcr- 
ííííc.ho. Vorgr, vau 250 x .  1) Hchuppo von dor Grürtol- 
unfcorHöifcn. Vorgr. ca. 250 x ,  c Bandstaclicl.

oti. 25 0 x .

Abb. 10 (L e lo u t ). a Ästheten des Mittel­
feldes. b Ästheten des Seitenfeldes.

(joograpliisclie Verbreitung s. S. 48.
Ökologische Verbreitung s, S. 32ff. und Kärtchen Abb. 47. 
Fortpfliui&ungszoit : unbekannt.

G m 11 ri ng: I l  a n le y  a G- ha y.

Nur Schule I  m it Insertionsplatto 
ohne Jnzlsur.

Hanleya hanleyi (Bean 4844). (Vgl. Abb. 11.)

Já e s ch r o ib  u n g : P late 1902, Nier­
straszi Vt. I lo WMANN 1929.

Dus Vorkommon dieser Art in dor Adria 
bedarf dor Bestätigung. Bei Bovigno fehlt 
sie. E ine einzige Literaturangabe für 
Punto  Bianclie (Kxkcak, fido M o n t e r o -  

s a to  1880). Nachstehende Beschreibung 
nach N i e r s t r a s z  u . Hoeemann.

D ia g n o se : Länge: bis 20 mm. —
Farbe: schmuttigbratm, aschfarben, mit- Abb. 1L H a n le y a  h a n ley i. A  U m n B b i ld .

,  .. T  i n  i  -r B  S c h a le  I  v o n  h in te n .  C  S c h a le  I  v o n  o b e n .
unter schwärzlich. -  Schalenskulptui. ß  Mittler0 ScliaIe v011 oben. Mittlere Schale
»ablroicho runde Htickcrchen. auf dem voll vora, F Schale YHI von oben. Q Skulptur
Mittelfeld in  Längsroihon, auf den Seiten- acr solíale. Alle Figuren- der Abb. 11 nach
felderi! in radiären Reihen. Schalenplatten Pilsbby aus Nibbstbasz und Hoffmawn.

c

i ü i üi l ®

F
:t:rw.
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mit weitem Sinus. •— Gürtel: dorsal Meine, sehr dicht stehende Schuppen, länglich, in 
eine etwa dreieckige Spitze endigend und m it einigen Längsstreifen versehen (nach 
Abbildung von T h i e l e  1909). Zerstreut zwischen diesen größere Stacheln, die am 
Randsaume eine geschlossene Reihe bilden. Schuppen der Gürtelunterseite denen 
der Oberseite ähnlich, aber g la tt (nach T h i e l e s  Abbildung 1909). — Kiemen: mero­
branchial, adanal.

Geographische Verbreitung: siehe S. 48.
Ökologische Verbreitung: Tiefseefonn.
Fortpflanzungszeit : unbekannt.

Ordnung: Chitonida.

An den P latten  fast stets Insertionsplatten m it Inzisurcn.

F a m i l i e :  L e p i d o c h i t o n i d a e .

Platten gleichmäßig gekörnt. Oberseite des Gürtels m it kleinen, länglichen 
Schuppen und kleinen und größeren Stacheln; letztere oft in Gruppen oder Reihen 
ungeordnet. Insertionsplatte nicht gezähnelt; P latte  I  m it mehr als 6, P la tte  II  
bis V II m it 1 bis 4, P latte  V III  m it einem oder mehr Einschnitten. Zwischen den 
Apophysen nicht selten kleine Höckerclien.

G a t tu n g :  G allo  c h ito n  G r a y  1847. (Abb. 12—16.)

Apophysen in der M itte zusammenfließend (Abb. 13b). Gürtel m it länglichen 
Schuppen und langen Stacheln. Schalenaugen auf den Seitenfeldern.

Callochiton laevis ( M o n ta g u  1803) (non P e n n a n t  1 7 7 7 )x).

S y n o n y m ie  (A dria):
Callochiton laevis (M o n t a g u ) : Od h n e r , N., 1914, S. 163.

Va to v a , A., 1928, S. 234.
Co e n , G., e Va to v a , A , 1932, S 5 
Co e n , G., 1932 /33 , S. 6/7.

1) Der Name Chiton laevis P e n n a n t  1777 is t ein Synonym  von Trachydermon ruber ( L . ) .  
1803 wählte M o n t a g u  den gleichen Nam en fur dic vorliegende A rt. N ach  A it. 8G dor Nonion- 
klaturregoln war also dor M o n t a g u s c I i ô  Name n ich t anw endbar. D er eine der A utoren  der vor­
liegenden A rbeit ( L e l o u p )  schlug daher vor, den Speciesnam en „ laevis M o n t . “  durch den N am en 
,,achatinus B r o w n  1827“ zu ersetzen.

Dem ist aber entgegenzuhalten  (nach A nsicht von V o lk ), daß der Genusmime Chiton in ­
zwischen infolge der A ufteilung der G attung  gew echselt h a t. D adurch  is t der Speciesrmmo laevis 
wieder frei geworden, denn Chiton laevis P e n n a n t  un d  Chiton laevis M o n t , gehören ja  nun v er­
schiedenen G attungen an (Trachydermon  bzw. Callochiton), S om it h e iß t das Tier rich tig : Callo­
chiton laevis ( M o n t . 1803). — Dpe B eibehaltung des überall bekann ten  u n d  gebräuchlichen Nam ens 
laevis em pfiehlt sich auch aus p rak tischen  Gründen.
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C hion îaom  P e n n a n t : '  S a n d e i  c D añilo  1856, S. 119.
H e l l e r , C., 1863, S. 57.
L oren z , J. R., 1863, S. 357. Hier w ahr­

scheinlich mit Ch. corallinus zusammen­
geworfen.

B rusina , S., 1866, S. 82.
S to s s ic h ,  M., 1880, S. 234.
W im m er , A., 1883, S. 260.
Gr a e ffe , E., 1903, S. 15 (=  103). 
Santucci, R., 1922, S. 12.
Gr u b e , A. E., 1864, S. 441).
B lum rich  1891. Die Beschreibung B lum- 

r i c h s  läßt keinen Zweifel darüber, daß 
B. Chiton corallinus untersucht hat, wo­
rauf schon T h ie l e  1902 hingewiesenhat. 

B e s c h re ib u n g e n :  P late  1902, T h ie l e  1902, N ierstra s  z u. H offmann 1929. 
.D iag n o se : Form regelmäßig ovni. — Ausmaße bis 

21 iii m Billige, 15,5 nun Breite, also eine relativ breite 
Borni. Färbung: iii der Mehrzahl dor Fälle rot, genau 
der Farbe dor roten Jvnisteiuilgen der Gattung Peyssonelia

? Chiton 'pulchellus P h il .: 
n on  Callochiton laevis M o n ter .

i

Abi). '12 ( V o l z ). Callochiton tamu. 
I la,l)iiaisl)il(L

Abb. 13 (V olk), a Mittel­
schule, Form der ‘Wölbung, 
von hinten gesehen, b Mittel- 
schale eines .Exemplars der 
For m doriae (mit Längsnarben 
auf den Mittelfeldern), von 
oben gesohen. Vorgr. ca. 9X.

Abb. 14 (Volz). Besclmp- 
pung der Gürteloberseite 
und des Gürtelrandes. 

Vergr. ca. 80 x .

gloicluiiul, auf (livi i en sich die Tiere mit Vorliebe aufhalten. Daneben sind Exemplare 
h äu fig  bei donen das einförmige Kot durch gelbe Zeichnungsmuster unterbrochen

1) (¡nunu  nenn t von Lussin (Bocca falsa und Crivizza* 24 bzw. 27—30 Faden, d .i. 42 m 
rasp , bis 132 in Ti ivic) Oidion pulchellus P u i l . und Chiton variegatus P iiil. Ich hatte Gelegenheit, 
in clor angegebenen Tiefe, 47 m, vor der Bocca falsa zu dredsclien. Es erscheint mir danach ziem­
lich Hie/her, (luti es sioli hier einerseits um Callochiton laevis, andererseits.um  Chiton corallimis 
han d e lt, uii Idar bleibt indes, m it welchem der beiden Namen G r u b e  die eine, mit welchem er die 
andere A rt bozoichnon wollte.
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erscheint. Diese Muster sind sehr variabel, doch treten solche gelbe Muster bevor­
zugt auf den Schalenplatten II  und V II und den angrenzenden Partien des Gürtels
auf. Ziemlich selten sind einförmig gelbe Tiere. Auf Steinen in geringerer Tiefe 
fanden sich zuweilen dunkel olivgrün gefärbte Tiere. —  Schalenskulptur; Die ganze 
Schale sehr fein und gleichmäßig gekörnelt. Seitenfelder deutlich erhaben, m it regel­

mäßig in "Quinkunx angeordneten kleinen schwarzen 
Punkten, dem Pigment der Schalenaugen (Abb. 13b) 
(besonderes Charakteristikum  der Art). Auch 
P latten  I  und V III m it solchen Schalenaugen ver­
sehen. Kiel gut m arkiert, m it feinen Längsrillen. 
Seitenfelder m it feinen radiären Rillen. Auf den 
Mittelfeldern sind Rillen manchmal kaum ausge­
bildet, wenn sie deutlicher liervortreten, konver­
gieren sie nach hinten gegen den Kiel zu. Bei
manchen Exemplaren außerdem 5 Längsnarben in 
bogenförmiger Anordnung nebeneinander auf den 
Mittelfeldern ( =  var. doriae C a p e l l i n i  1859) 
(Abb. 13b). — Isolierte Schalenplatten: P la tte  I. 
m it 14—17 Einschnitten in den Insertionsplatten, 
II  bis V II m it je 2, V III  m it 14 bis 17. Apophysen 
sehr breit und in der M itte verbunden, der Sinus

nur wenig m arkiert 
(Abb. 13 b). Muero 
(P latte  V III) wenig 
vorspringend, ziem­
lich weit vorn ge- 
legen, postmucro- 
nales Feld gegen das 
antem u cronale leicht 
geneigt. — Gürtel 
sehr breit (Abb. 12). 
—  Plartgebilde des 
Gürtels : Schuppen

der Oberseite 
(Abb. 15 a) langge­
streckt, glatt, von 
oben gesehen etwa

keulenförmig, von der Seite gesehen dolchartig. Sie sind regelmäßig und dicht im 
Gürtel angeordnet, die Schmalseiten nach oben kehrend, m it den Breitseiten neben­
einander liegend. Alternierende Anordnung: die Spitze jeder Schuppe schiebt sich 
jeweils zwischen die breiteren Basen benachbarter Schuppen ein (Abb. 14). Die 
Schlippen der Gürtelunterseite (Abb. 15b) sind länglich, zart durchscheinend; die 
der Peripherie (Abb. 15 c) schmal, an der Basis cingeschnürt, am Ende verbreitert 
wie eine Lanzenspitze, m it breiten Rippen fächerartig skulpturiert. Am Rande und

d

Abb. 15— 10- Callochiton laev is

/  ©'9(V

w

V0
í>4»

0ÎQ'°L0

üJ
b' 0

! -K 0

Abb. 15 (LELOur). a Schuppe der 
Oberseite, b Schuppe der U nterseite, 
c Randschuppe. d Randsfcachel. 

15 a— d ca. 225 x  vergr.

a I) c
Abb. 16 (L e lo u p ). Ä stheten , 
a vom M ittelfeld, b, c vom  
Scitenfold (c von einem  E xem plar 

der Form  doriae).
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auf der Oberseite in Randnähe finden sioli lange, gebogene Stacheln (Abb. 14, 15d). 
Sic sind in unregelmäßigen Abständen reihenweise angeordnet (Abb. 12). Mit ihrer 
Basis sitzen sie in einem gestielten Chitinbecher. — Kiemen merobranchial, adanal 
m it freiem Zwischenraum. — Ästheten: ein Makrästhet, von einer größeren Zahl 
von M ikrästheten umgeben (etwa 15 Mikrästheten). Auf Platte I, VIII und den 
Seitenfeldern von Platte I I—VII Ozellon in den Ästheten, erkennbar an Ansamm­
lungen dunkelfarbiger Piginontkörnchon Abb. 16b—c).

G e o g ra p h is c h e  V e rb re itu n g : s. S. 49/50.
Ö k o lo g is c h e  V e rb re i tu n g :  s. S. 32 ff., Kärtchen Abb. 48.
F o r t ) ) f l a n z u n g s z e it :  Callochiton laevis besitzt wohl, gleich den anderen

Chitonen der Adria, eine ziemlich, ausgedehnte Laichzeit. Doch habe ich selbst nur 
relativ wenige Reifounteraiehungen angestellt. Reife Tiere fand ich dabei im April 
und im Juli; an Tieren, die Ende Januar konserviert waren, konnte ich keine Ge­
schlechts) »rodukte finden. Ganz junge Tiere von 1—2 mm Länge fand ich Ende März 
und Ende April 1936. — Literaturangaben liegen nicht vor.

Von mehreren Autoren, so vor allem T h ie le  1902 und B e rg e n h a v n  1931, werden 
2 Arten unterschieden, C. laevis M o n ta g u  und G. doriae C a p e llin i.  Die letztgenannte 
Form ist ausgezeichnet durch den Besitz einer Reihe von Längsnarben jederseits 
auf den Mittelfeldern der Scludenplatten II  bis VII, die der Form laevis fehlen. G. laevis 
erreicht nach. Tui km« auch eine bedeutendere Größe, nämlich eine Länge bis zu 21 mm, 
während C. (loriae mu' bis 13 nun lang wird. Bei Rovigno finden sich, wie schon be­
m erkt wurde, Tiere m it und ohne solche Längsnarben überall nebeneinander in den 
gleichen Fängen, Der Größe nach entsprechen die Rovigneser Callo chiton en den für 
0. doriae angegebenen Maßen. Da aber die Größe eines Tieres, speziell auch bei 
Chitonen, weitgehend von äußeren Faktoren beeinflußt wird (im Kapitel über die 
Ökologie der adriatischen Chitonen werden einige Nachweise dafür gegeben), ziehen 
wir dic beiden Arten zusammen. Der ältere Name ist G, laevis (M o n tag u  1803).

G a ttu n g :  Midde ndor f f ia  D a l l  Í882.

Ap ophyson nicht in der Mitte zusammenhängend (s. Abb. 18). Gürtel mit Schuppen 
und in Gruppen stehenden Stacheln.

Middendorffia caprearum (S cacchi 1836). (Vgl. Abb. 17—21.)

S y n o n y m i e  (Adria):
Chiton caprearum S ca c c h i: B ucquoy , E., P h . Dautzenbeeg  und G.

D ollfus, 1882/86, S. 492.
Chiton polii P i n x i m :  Sa n d e i, G., e .Danilo , F., 1856, S. 119.

H e l l e r , C., 1868, S. o7.
L orenz , J. R , 1863, S. 357.
Gr u b e , A. E., 1864, S. 44.
Stossich , A., 1865, S. 22.
B rusina , S., 1866, S. 82.
Stossioh , A., 1876, S. 364.
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Chiton polii P h i l i p p i :

Chiton cinereus L.:
Middendorffia polii P h il . :

Nuttalina (Middendorffia) cinerea 
P o l i :

T ib e r i , N., 1877, S. 140.
St o s s ic h , M., 1880, S. 234.
Ca r u s , J. V., 1889/1893, S. 181. 
G e a e e p e , E., 1903, S. 15 ( =  103). 
v. M a r t e n s , 1838, S. 463.
Co e n , G., e Va to v a , A., 1932, S. 5. 
Co e n , G., 1932/33, S. 6/7.

Va to v a , A., 1928, S. 234. 
B e sc h re ib u n g : P il s b r y  1892.
D ia g n o se : Form regelmäßig oval, ziemlich konvex. Ausmaße: bis 2 0 x 1 2  mm. 

Färbung: die eigentliche Färbung der Schale im Leben meist verdeckt durch eine
aufgelagerte K alkkruste und durch Béwüchs 
m it kleinen Krustenalgen, Röhrenwürmern, 
Balaniden u. a. m. Das Tier erscheint im 
Leben daher meist grünlichgrau. In W irk­
lichkeit zeigen die (gereinigten) Schalen meist 
einen überwiegend gelblichen, gelblichgrauen

Abb. 17 ( V olk ). Middendorffia caprc- Abb. 18 ( V olk ). Middendorffia caprearum. Isolierte m i t t -
arum. H abitus. lere Schalenpla tte, von. oben gesehen. Vergr. ca. 8 x .

oder rötlichen Farbton, dazwischen braune, grünliche und weiße Flecken und 
Sprenkel in symmetrischer Anordnung (s. Abb. 18). F ü r die Zeichnung des 
Gürtels sind gleichgroße, regelmäßig abwechselnde helle und dunkle Querstreifen 
charakteristisch (Abb. 17, 53). — Schalenskulptur: alle Schalenplatten gleichmäßig 
gekörnelt, doch sind viele Exemplare so stark verkrustet und bewachsen, daß diese 
Granulierung überdeckt wird oder nur an einigen Stellen „durchschaut“ . Kiel wenig 
ausgeprägt, etwas deutlicher der Nabel (aber nicht stets). Seitenfelder wenig differen­
ziert, m it 2 flachen, breiten, rad iär verlaufenden Rippen, die aber oft nur sehr schwach 
ausgeprägt sind und kaum  hervortreten. P latte  I m it 8 solchen, breit abgerundeten, 
radiären Rippen. — Isolierte Schalenplatten: P latte  I  m it 8 bis 10 Schlitzen in der 
Insertionsplatte. Am Vorderrande hebt sich die Insertionsplatte in spitzem Winkel 
vom Tegmentum ab. Sie rag t nicht über das Tegmentum hinaus, so daß bei Be­
trachtung der isolierten P la tte  I von oben her von den Zähnen und Einschnitten der
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liisortionsplatto nichts zu sollen ist. Platte II—VII: ein wenig tiefer Schlitz ieder- 
seits. P la tte  YHI .mit .1.0 bis 1.1 Schlitzen. Apophysen der Platten II—VII groß 
abgerundet, P latte  VIII in Gestalt eines Rechtecks mit abgerundeten Ecken Sinus 
sehr tief, unter dan Tegmentum in der Mitte zurückgezogen (Abb. 18). —' Gürtel 
ziemlich schmal, liei ohne besondere Vorsichtsmaßnahmen fixierten Tieren stets stark 
k o n t r a h i e r t .  — llartgcbildo des Gürtels: Schuppen der Oberseite (Abb. 19, 20a) 
kurz, dick, konkav—konvex, mit abgerundeter Spitze, mit kräftigen, gegen das 
Ende zu konvergierenden Längsrippen. Sie sind mehr oder minder „stehend“ ein- 
gepflanzt, so dub man bei Aufsicht eher den Quenunriß als den Längsumriß zu sehen

bekommt. Im explantierten Gürtel

Miii. IO 21.
M ldden ilovJ l' ln

c a p r e a r u m

il

überdecken sich die Schuppen 
nicht, sondern lassen (zumal in 
den rundlichen Gürtelteilen) Zwi­
schenräume zwischen sich (s. 
Abb. 19). Auf dem kontrahierten 
Gürtel dagegen überdecken sie 
sich mehr oder weniger. Hierauf 

beruht, wenigstens zum 
Teil, die große Kon­
traktion sfäkigkeit des 
Gürtels bei dieser Art. 
Schuppen der Unter-

ß y *Abi). 20. a Schuppe der Gürteloberseite.
Vorgr. ca. 250 x . b Schuppe der Gürfcel- 

Abb. IO (Volk)* Aufsicht unfcorsoito. Vorgr. 2ÖÖX. c Randstachel. Abb. 21 Ästhet. Vorgr.
auf die (iiirteloberseite Vorgr. ca. 250x . d Stachel mit lan- ca. 250x . Abb. 20 und
h  a lio  dom Rande. Vorgr. goni Chitins tiel von der Unterseite. 21 durchweg nach B lu m ­

i i  n. 80 x .  Vergr. ca. 250X. RICß-

soi to (Abb. 20b) länglich, etwas zugespitzt, mit einigen Längsrippen; sie 
sind in regelmäßigen parallelen .Reihen angeordnet; gegen die Peripherie zu werden 
sio bedeutend flicker und größer. Stacheln des Randsaumes viel größer als die 
Schuppen, leicht gebogen, mit .1.0 bis 14 .Längsrippen (Abb. 19, 20c). Stacheln 
der Oberseite stehen in Gruppen zu je 3 bis 4 in gleichmäßigen Abständen 
verteilt, sio sind zylindrisch, gebogen; sie besitzen einen Stiel, der in eine Scheide 
eingepllanzt ist (Alii). 20 d). — .Kiemen holobraiichial, abanal. — Ästheten groß, wenig 
regelmäßig verteilt, Makrästliet subterminal, groß, Mikrästheten klein, zahlreich, 
:in regid m äßigen radiären Reihen um den Makrästhetcn herum angeoi dnet (A . )•

G e o g r a p h  Ische V e r b r e i t u n g :  s. S. 50/51.
Ö ko l ü g i a c h o  V e r b r e i t u n g :  s. S. 3 2ff. und Kärtchen Abb. 49.

Thalassia. Vol. II  — N. 10
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F o r t p f l a n z u n g s z e i t :  Bereits im April sind alle untersuchten Tiere durchwegs 
reif. Weitere reife Tiere r o n  mir im Mai, Juli uncl Oktober untersucht. — K o w a l e w s k y  
(1883) fand bei Marseille M itte Mai Eier im Kiemenraum. — .Ich selbst habe ver­
geblich nach Eiern im Kiemenraum gesucht.

F a m i l i e :  I s c h n o c h i t o n i d a e .

Seitenfelder der P latten  gut differenziert. Gürtel: Schuppen der Oberseite ge­
rippt und von verschiedener Größe. Kleine gebogene Stacheln vorhanden, verstreut 
bei Jungtieren, bei erwachsenen nur randlich. An der Gürtelunterseite lange, schmale 
Schuppen in radiären Reihen. Insertionsplatten niemals gezähnelt.

G a t t u n g :  I sch no ch i t on  G r a y  '1847.

Insertionsplatten der P latte  I  m it 10 (oder mehr) Inzisuren. Giirtelobcrseite 
mit großen, breiten Schuppen besetzt.

Ischnochiton rissoi ( P a y u a u d e a t j  1827). (Ygl. Abb. 22—25.)
S y n o n y m i e  (Adr ia) :

Chiton rissoi P a y r a u d e a u : L o r e n z , J. R., 1863, S. 357.
G r u b e ,  A. E., 1864, S. 44.
Co e n , G., 1932/33, S. 6/7.

B e s c h r e i b u n g e n :  P i l s b r y  1892, N i e k s t r a s z  1908, B e r g e n h a y n  1931.
Di agnose :  Form regelmäßig oval. Die Angabe B e r g e n h a y n s , daß I. rissoi

2,5mal so lang als breit sei, konnte ich (Vouz) für die adriatischen Exemplare nicht
bestätigen. Der W ert Länge : Breite 
bleibt nach meinen Messungen so­
gar un ter 2, — Ausmaße: bis
25,5 x  14 mm. — Färbung: meist
gelbhchgrau, oft m it hellen oder 
dunkeln Sprenkeln. Gürtel m it ab­
wechsel n d h eil en un d d linkei n

Abb. 22 (V olz), a Ischnochiton rissoi, H abitus, 
b Ischnochiton rissoi, Form  m eneghinii, H abitus.

Abb. 2 3  ( V o l z ).  Aufsicht ¡n i i  d io  Obor- 
flächo clos G-tlrteta mit Stdmpptm und 

Randstacholn. Vorgr. eu. 8 0 x .

Streifen. — Schalenskulptur : Jugalfeld nicht differenziert, von gleicher Skulptur wie das 
Mittelfeld. Mittelfelder der P latten I I—V II m it feiner, leicht gewellte r Längsstreifung. 
Die Rippen haben, vor allem auf den schmäleren lateralen Teilen der Mittelfelder, die
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Tendenz, sick in Körnchenreihen aufzulösen. Ganz deutlich wird diese Auflösung in 
Köruchenreilien auf den Platten I und VIII und den erhobenen Seitenfeldcrn der 
P latten  II  bis V II. Auf P latte I und VIII (postmucronaler Teil) sind sie so ungeordnet,
daß man leicht sowohl konzentrische wie radiäre Beihen verfolgen kann. Das gleiche
gilt für die Seitenfelder. Hier bilden die konzentrischen, clasSeitenfeld überquerenden 
Reihen die genaue Fortsetzung der über die Mittelfelder sich hinziehenden Längs­
reihen. Die größere, oft als var. meneghinii C ap. unterschiedene Fonn zeigt grund­
sätzlich nichts Abweichendes, doch ist sie überhaupt derber skulpturiert, die Längs­
rippen troten mehr hervor, die Seitenfelder sind mehr erhaben und dadurch stärker 
nbgesetzt (Abb. 22a, b). — Isolierte Schalenplatten: Insertionsplatte I  mit 11—13,

II bis VII mit je 1 (jeder- 
AbJ). 2í  25. seits), VIII mit 10—12 Schlit-

Isclmochiton risso i  ^  A p o p h y s e n  l m r Z )  z i c m _

lieh breit trapezförmig, durch 
breiten, in der Mitte unter 
das Tegmentum zurückge-

/ f m r r r r y r y

i«

Abb. 24 (a, b , d L kloim«, c V olz), a  Schuppen der Ober­
fläche. I) Schuppen der Oberfläche, c Schuppen der Unter­
seite. d Stachel m it langem OJiitinstiel von der Oberseite. 

24a— d ca. 250 x  vergr.

Abb. 25 (L islöup). Ästheten, 
a der Mittelfläche, b der Seiten­

fläche.

zogenen Sinus getrennt. Kiel ganz abgerundet, nicht hervortretend,. kein deutlicher 
Nabel außer dom Muero der Platte YHI, der zentral gelegen und nach hinten gerichtet 
ist. — Gürtel: von mittlerer Breite. Schuppen der Gürteloberseite (Abb. 24a, b) 
doppelt so breit als lang, übcrkleiden die ganze Oberseite als dichtes Pflaster. Sie 
überdecken, einander teilweise (Abb. 23). Man erkennt an ihnen unter dem Mikro­
skop 15—IO gegen die Spitze zu konvergierende, stark gebogene Rippen mit drei­
eckig verbreiterter Basis. Schuppen der Gürtelunterseite lang und sehr schmal, in 
dichten radiären Reihen angeordnet (Abb. 24c). Am Gürtelrand ein Saum kleiner 
Randschuppen m it abgerundeter Spitze. Sie stehen an den Enden dei Schuppen- 
reihen der Gürtelunterseite (Abb. 24c). Außerdem findet man in Randnähe auf der 
DoraaJseito vereinzelt längliche „Dorsalstacheln“ ( B e r g e n h a y n  1931), die in einen 
ziemlich langen Chitinbecher stecken (Abb. 24 d). — Kiemen: merobranchial, abanal.

9 *
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— Ästheten (Abb. 25a, b): M akrästhct relativ klein, von zahlreichen M ikrästheten 
umgeben. Anordnung s. Abb. 25 a, b.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  s. S, 51/52.
Ö ko lo g i sch e  V e r b r e i t u n g :  s. S. 3 2 ff. und K ärtchen Abb. 50.
F o r t p f l a n z u n g s z e i t :  unbekannt.

G a t t u n g :  T r a c h y d e r m o n  C a r p e n t e r  1 8 6 3 .

Insertionsplatten der P la tte  I  m it 10 (oder weniger) Einschnitten. Gürtel von 
sehr kleinen, glatten Schuppen bedeckt.

Trachydermon cinereus (L. 1766). (Abb. 26—30.) 

B e s c h r e i b u n g e n :  P il s b r y  1892, P l a t e  1902.
Das Vorkommen dieser A rt in der Adria wäre erst noch nachzuweisen. Sic fehlt 

bei Eovigno. An Literaturangab en finden sich:
Chiton marginatus P e n n a n t : J e e e r e y s  1869, S. 199 n a c h  e in e m  Fund

v o n  St o s s ic h .
T ib e r i  1877, S. 139, ebenfalls unter Be­

rufung auf St o s s ic h .
S t o s s ic ii, M., '1880, S. 234 (Quarnero). 
G r u b e , A. E ., 1864, S. 44.Chiton variegatus P h il .: 

Tomochiton (Lepidopleurus) mar­
ginatus P e n n a n t : C o e n , G., 1933, S. 6/7.

Diese Aufzählung ist nicht als Synonymie zu betrachten, da es sich hierbei w ahr­
scheinlich meist oder stets um  Fehlbestimmungen handelt. An einer der beiden von

Abl).2ß— 27. T r a c h y d e r m o n  c in ereu s

Abb. 26. H abitus 
(nac li  P i l s b r y ).

Abb.. 2 7  ( V o l z ).  Eine isolierte m ittlere  Schale von oben (nach einem 
E xem plar von Helgoland). Vorgr. cu. G x .

G r u b e  angegebenen Fundstellen ergab ein Drcdschzug in der von G r u b e  angegebenen 
Tiefen zone (vor clor Bocca falsa bei Lussinpiccolo, 47 m Tiefe) bei reichlicher Chiton cn- 
ausbeute nicht ein einziges Exem plar des Tr. cinereus L. Siehe auch Anm. 1 auf S. 13. 
Auch die von mir untersuchten Museumssammlungen enthielten keine Stücke, dic zu 
dieser Art gehörten. Nur im Museo cívico zu Venedig fand sich ein von M o n t e r o - 
sato  selbst als Chiton variegatus P h i l . — marginatus P e n n a n t  b e s t i m m t e s ,  von 
Zara stammendes Exemplar, das aber leider in sehr schlechtem Erhaltungszustände
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wai, so daß ich auch in diesem Falle keine vollkommene Sicherheit gewinnen konnte, 
ob es sich wirklich um Trachydermon cinereus handelt.

D i a g n o s e :  Ausmaße bis 18 x  10,5 mm. Färbung überaus variabel. Meist 
aschfarben, m it olivbraunen Flecken und Balken, auch braun, gelb, rosa usw. — 
Sehalenskulptur : Schalen mit rautenförmigen, in Quinkunx ungeordneten Granulis 
besetzt (Abb. 27). Scitcnfolder wenig erhaben. Kiel deutlich, Nabel kurz, aber gut 
hervortretend. — isolierte Sch¡Benplatten: Insertionsplatte I mit 8—10, II—'VII mit 
jo einem, VIII  mit 1.0—12 Zähnen. Apophysen kurz, breit, gerundet (Abb. 27). — 
Gürtel m it regelmäßig alternierenden dunklen und hellen Streifen. Schuppen der 
Oberseite klein, kaum, sich überdeckend, mit schräg verlaufenden Rippen, ziemlich 
regellos ungeordnet, gegen die Platten-zu etwas an Größe zunehmend (Abb. 28).

Abb. 28—30, T ra ch yd erm o n  cinereus

4  J s M h '

'W1 'V,
Ê

b
A bb. 28 (L k m hip). Aiiïsiclifc auf dio Abb. 29 (Leloup). a Rand- Abb. 30 (Leloup). Ästheten.
Oiirt.olulmrsoifco in dur Ntilio ainos stachel. Vorgr. ca. 260x . a im Mittelfeld, b auf den
InfcorsogmmifcH, mit Schuppen und b Schuppe der Unterseite. Seitenfeldorn.

S tacheln. Vorgr. ca. 250 x . Verer. ca. 250 x.

Schuppen der Unterseite (Abb. 29b) klein, länglich, am freien Ende zugespitzt, jede 
Spitze überdeckt die Basis dor nächstfolgenden Schuppe. Außerdem längliche, etwas 
gebogene Knlkstaoheln, am Ende abgerundet. Sic stehen auf der Oberseite in kleinen 
Gruppen zu 2—6 verstreut, vor allem sind sie in den Winkeln zwischen den Sclialen- 
p la tten  zu finden (Abb. 28). Größere, mit etwa 6 breiten Längsrippen versehene 
Stacheln bilden an der Peripherie einen dichten. Randsaum (Abb. 29a). — .Kiemen 
merobranchial, abanal. — Ästheten: Makrästhet subterminal, Mikrästheten in 
großer Anzahl, Anordnung siehe Abb. 30a, b.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  siehe S. 52/53.
Ö k o l o g i s c h e  V e r b r e i t u n g :  S. 42 ff.
. F o r t p f l a n z u n g s z e i t :  ln  der Nordsee Eiablage im August beobachtet (bei 

Helgoland, H o f f m a n n  1931).

F a m i l i e :  C h i t o n i d a e .

Skulptur variabel, stark. Seitenfelder gut differenziert. Insertionsplatten am 
seitlichen ’Rand beiderseits des Schlitzes fein gezähnelt. Gürtel mit Schuppen und 
kleinen, länglichen Stacheln.
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G a t t u n g :  C h i t on  L i n n é  1758.

Platten ziemlich dick, Mittel- und Seitenfelder meist verschiedenartig skulpturiert, 
Gürtelschuppen glatt oder gestreift. .

Chiton olivaceus S p e n g l e r  1797. (Vgl. Abb. 31—35.)

S y n o n y m i e  (Adria) :
Chiton olivaceus S p e n g l e r : Ca r u s , J. V., 1889/1893, S. 179.

G r a e f f e , E., 1903, S. 15 ( =  103).
Z im m e r m a n n , H., 1907, S. 315.
V a to va* A., 1932, S. 7.
Co e n , G., e Va to v a , A., 1932, S. 6.
Co e n , G., 1933, S. 6/7.

Chiton (Clathropleura) olivaceus 
(partim): Va to v a , A., 1928, S. 235.

Chiton siculus G r a y : Sa n d e i , G., e D a n il o , F., 1856, S. 119.
Gr u b e , A. E ., 1861, S. 120.
L o r e n z , J. R., 1863, S. 357.
H e l l e r ,  C., 1863, S. 57.
G r u b e , A. E., 1864, S. 44.
S t o s s ic h , A., 1865, S. 12.
B r u s in a , S., .1866, S. 82.
W e in k a u f , H. C., 1868, S. 408.
I s s e l ,  A., 1870, S. 2.
S t o s s ic h , M., 1880, S. 234.

Chiton squamosus L .: K l e c a k , B., 1873, S. 21.
B e s c h r e i b u n g e n :  B l u m r ic h  1891, P is l b r y  1892, P l a t e  1902.
D i a g n o s e :  Form oval, ziemlich erhaben. Ausmaße: bis 38 x  21% mm.
Färbung: W eit stärker variabel als bei irgendeiner anderen adriatischen Form. 

Grundfarbe gewöhnlich gelbbraun oder olivgrau, doch g ibt es daneben auch ganz 
schwarze, braune, dunkelrote, orangefarbene, gelbe usw. Genau so variabel ist die 
Art der Zeichnung: Längsmuster (z. B. abweichende Färbung des Jugalfelds) und 
Quermuster mannigfacher A rt treten auf, sehr oft sind vor allem die Schalenplatten II  
und V II unterschiedlich zu den anderen P latten  gefärbt. D ann wieder findet man 
Mittel- und Seitenfelder verschieden gefärbt, außerdem sehr häufig unregelmäßige 
Flecken-, Sprenkel- und Balkenmuster. Die Farben scheinen sich hierbei beliebig 
kombinieren zu können. Auf dem Gürtel mehr oder weniger „segm entai“ angeordnete 
hellere und dunklere Querstreifen. Im  allgemeinen entspricht jeder Schalenplatte 
(II bis VII) rechts und links je ein Streifenpaar. Schalenskulptur sehr charakteristisch : 
Mittelfelder m it starken, geraden, parallelen Längsrippen, Seitenfelder sehr deutlich 
abgesetzt, erhaben, m it ebensolchen Radiärrippen, 4—6 an der Zahl. P la tte  I m it 
20 oder mehr radiären Rippen (darunter oft sekundäre Rippen, die das Zentrum  
nicht erreichen), ebenso der postmucronale Teil der P latte  V III  m it radiären Rippen. 
Kiel deutlich, Jugalfeld glatt, Nabel etwas vorspringend. ■— Isolierte Schalenplatten:



Iuscrtionsplatto I mit 8 - 9  Schlitzen; der Vorderrand zwischen diesen Schlitzen 
fein gezälmelL Insertionsplatten II—VII randlich gezähnelt, mit je 1 Schlitz. 
Pleitte V I11. m it 9 10 Schlitzen, ebenfalls am Hinterrand gezähnelt. Apophysen 
breit, Sinus wenig breiter als tief. Gürtel breit. -  Hartgebilde des Gürtels: Schuppen

81 — 85. Chiton  olivaceus

A I j Ii . 3 1 .  ( V o r z )  H a b i t u s .

Abb, 82 (Volz). Gürteloberseite und Gürtelraiul.
Vergt ' ,  c a .  8 0  x .

A l i b .  8 8 .  ( í i i r t e l u n t e r s e i t o .
Miii. t t c h l i p j K U K  ( lü ic l l  l i l AIM-

11 i o i [ .) V c r g r .  c a .  2 5 0  x .

Abb. 84. (¡ruppii von einem 
lungbeohorigim und  zwtvikurz- 
buchorigen Saumsfcac.holii, wie 
sie melir vereinzelt am Rand 
ve rs treu t sto hem Vergt. c a. 
250 x .  (nardi Eujmiuoil)

der Oberseite von denen der Unterseite sein verschieden. 
Schuppen der Oberseite (Abb. 32) breiter als hoch, ge­
wölbt, dachziegelartig angeordnet, fein längsgestreift. 
Bei stärkerer Vergrößerung sieht man, daß sie regel­
mäßig mit kleinen Iiöckerchcn besetzt sind. Schuppen 
der Gürteluntcrseite durchscheinend, lang und schmal, 
in dichtgefiigten parallelen Reihen gesetzt (Abb. 33). Am 
Rande ein Saum länglicher, am Ende abgerundeter, mit 
Längsstreifen und Querstreifen verzierter Schuppen, 
zwischen ihnen in geringerer Zahl feine, borstenartige

Stachelgebil­
de, die in einer 

chitinigen 
Scheide sitzen 
und von 2 klei­
nen seitlichen 
Elementen an 
ihrer Basis be­
gleitet werden 
(langbecherige 

a b c und kurzbe-
Abb. 35 (Lelouf). Ästheten, ii aus dem c]ierige Saum- 
M ittelfeld, von der höchsten Erhebung einer s tache ln  
Rippe, b aus dem Mittelfeld, seitheh vom ^  w g
Kamme einer Rippe, c aus einem Seitenfeld.

Yerex. .ca. 250 X. A bb . ¿4). —
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Kiemen holobranchial, abanal. — Ästheten: nur auf den Rippen, nicht in den 
Furchen, besonders dicht auf dem „K am m “ der Rippen des Mittelfelds. Anordnung 
der Mikro- und Makroästheten siehe Abb. 35a—c.

G e o g ra p h isc h e  V e r b re i tu n g :  siehe S. 54/55.
Ö k o lo g isch e  V e r b re i tu n g :  siehe S. 3 2 ff. und K ärtchen Abb. 51.
F o r tp f la n z u n g s z e i t :  Nach meinen Untersuchungen .1936 tr i t t  die Reife im

Laufe des Monats April ein. Vollreife Tiere untersuchte ich in den Monaten Juni, 
Juli und August. ■— Lo B ia n c o  (1909) h a t im  Mai in Neapel Eiablage beobachtet, 
v . J h e r in g  (1878) studierte Eier und Spermien der A rt („Chiton squamosus“) in 
Triest „bei einem Aufenthalt im H erbst“ .

Die Laichzeit dauert also mindestens von April bis O ktober1).

Chiton corallinus R isso 1826. (Vgl. Abb. 36—38.)

S y n o n y m ie  (A d ria):
Chiton corallinus R isso: T ib e r i , N., 1877, S. 144.

H a l l e r , B., 1882, S. 21.
H a l l e r , B., 1884, S. 54.
Ca r u s , J. V., 1889/93, S. 179.
C o e n , G., e V a to v a , A., 1932, S. 5.
Co e n , G., 1935, S. 6/7.

? Chiton pulchellus P i i i l .: K l e c a k , B ., 1873, S. 21.
S t o s s ic h , A., 1876, S. 364.

Die Art scheint sehr oft m it Callochiton laevis (M o n t .) zusammengeworfen worden
zu sein. So beschreibt B l u m r ic ii (1891) Chiton corallinus unter der Bezeichnung

Chiton laevis M o n t e r . In  der Triester Museumssammlung be­
fanden sich die Exemplare beider Arten in einer Tube zu­
sammen unter der gemeinsamen Bezeichnung Chiton laevis.
Die A rt dürfte in der Adria daher keineswegs so spärlich

_  Vorkommen, wie es nach den wenigen .Literaturangaben (unter 
denen obendrein die Allgaben von K l e c a k , T ib e r i  und Ca ru s  
sich auf einen einzigen Fund K lec ä k s  bei Punte Blanche 

“  [K arte Abb. 57, Punkt 58] beziehen) den Anschein haben 
könnte.

B e s c h re ib u n g e n :  B l u m r ic ii 1891, P tlsbry  1892.
(Letzterer als Chiton rubicundus da  Co st a , ersterer, wie 
schon erwähnt, als Oh laevis M o n t e r .)

Abb.36 ( V o l z ) .  Chiton D ia g n o s e : Form  lang und schmal, hoch, sehr deut-
comllinus, H abitus. lieh gekielt. — Ausmaße bis 1 2 %  X 6 %  mm. —■ Färbung:

ähnlich wie Callochiton laevis an das Leben in der R ot­
algenzone angepaßt, meist von einfarbigem Rot, das der Farbe der roten K rusten­
algen gleicht, manchmal von einer etwas nach Braunrot zu abweichenden Nuance.

1) Anm. bei der K o rrek tu r: E ine größere Anzahl von E xem plaren , die ieh A nfang 
Oktober 1937 un tersuch te , w aren fa st alle vollreif.



A udi dio Luibvciiietáten, die auftreteii, analog denen von Callochiton laevis, indem 
das Gillii« migo Kot diu oh dunkelgelbe Muster verschiedener Form und Ausdehnung, 
vor allem aber auf den Platten TI und VII und den zugehörigen Gürtelpartien, unter­
brochen sein kann. Mehrmals wurden einfarbig gelbe Stücke gefunden. Gürtel mit 
abwechselnd hellen und dunklen Zonen. — Schalenskulptur: Mittel- und Seiten- 
folder sehr deutlich voneinander unterschieden. Mittelfelder ähnlich skulpturiert 
wie bei Chiton olivaceus, m it starken Längsrippen, die aber auf dem deutlich hervor- 
tretendtvii, glatten Kiel nicht ausgebildet sind. Im Gegensatz zu CA. olivaceus fehlen 
dic radiären Rippen auf den Seitenfeldern, die nur mit radiären Reihen sehr feiner 
G ranula besetzt sind ; solche Skulptur besitzen auch Platte I  und der postmucronale 
Teil der Platti! V III, letztere läßt außerdem einige schwache konzentrische Rippen 
erkennen. — Isolierte Sehalonplatten: Insertionsplatte I  mit 8—10, II—VII mit 
je einem (joderseits), V III m it 9—11 Schlitzen. Insertionsplatten fein, aber tief ge- 
zähnclt. Apophysen breit, von einem ziemlich breiten Sinus getrennt. Am Grunde

Abb. Í17—38. Chiton corallinus

ü ©
§  £

0

a
M il). ¿57 (V olk), Ansicht (Ins Gürtels Abb. 88 (Leloup). Aesthetes, a vom Mittelfeld, 

von oben, Vorgr. ca. 8 0 x .  b von den Seitenfeidern.

(loa Simia 8 - '13 kleine Zähne, die etwas über das Tegmentum hervorragen, so daß
sie sewelli bei Betrachtung von oben wie von unten her zu sehen sind.. Gürtelbeschup- 
jnuig ähnlich wie bei Chiton olivaceus, auch die Form der einzelnen Schuppen der 
Oberseite und dor Unterseite ähnlich wie bei Gh. olivaceus (Abb. 37). Die Schuppen 
dos liaiuhsaums relativ länger und größer (im Verhältnis zu den Bedeckungsschuppen) 
als bei diesem. •—• Kiemen: holobranchial, adanal mit Zwischenraum. — Ästheten 
sehr zahlreich, nach S truktur und Anordnung ähnlich denen von Ch. olivaceus, Makro- 
und Mikroästhoton ziemlich gleichgroß, sie bedecken die gesamte Oberfläche der 
P latten , ohne einen Zwischenraum zwischen sich zu lassen und sind vor allem auf 
dem Mittelfeld schwierig zu umgrenzen; auf den Seitenfeldern in Gruppen zu 9—12 
Mikroästlieton mit einem Makroästheten; liber die Anordnung dieser Gruppen gibt
Abb. 38 Auf Schluß.

G e o g ra p h is c h e  V e rb re itu n g : siehe S. 55/56.
Ö k o lo g isc h e  V e rb re i tu n g :  siehe S. 32ff. und Kärtchen Abb. 49. 
F o r tp f la n z u n g s z e i t :  Tiere, die in den Monaten Mai und Juli untersucht 

wurden, erwiesen sich als reif. Bei Material, das Ende Januar in Alkohol konserviert 
worden war, ließen sich Geschlechtsprodukte nicht auffinden. -  Literaturangaben
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F a m i l i e :  A c a n t h o c h i t i d a e .

Gürtel sehr hoch, breitet sich mehr oder weniger über die Schalenplatten aus. 
Er ist an der Oberfläche m it kurzen und langen Stacheln bedeckt, niemals m it Schuppen. 
Auf den Platten sind die Seitenfelder m it den seitlichen (pleuralen) Teilen der M ittel­
felder zu einem latero-pleuralen Feld vereinigt. Jugalfeld II-—Y II m it besonderer 
Skulptur. Insertionsplatten I m it 3—5, II—Y II m it einem Schlitz.

G a t tu n g :  A c a n th o c h ito n  G r a y  1821.

Sclialen zum Teil vom Gürtel überdeckt. Auf dem Gürtel 18 Stachelbüschel, 
4 davon umgeben P latte  I, je eines liegt rechts und links in den Winkeln zwischen 
den einzelnen Schalensegmenten. Insertionsplatte V III  m it 2 Schlitzen.

Die Schreibweise Acanthochiton 1821 h a t die P rio ritä t vor Acanthochites R isso 
1826.

Acanthochiton communis (Risso 1826). (Vgl. Abb. 39—42.)

Zuerst eine Bemerkung zur Nomenklatur: der Erstbeschreiber ist R isso (1826). 
Er gibt zwei Namen für die A rt: A . communis und A. aeneus] der letztere Name be­

zieht sich auf eine Farbvarietät. Da der Name communis 
an erster Stelle genannt wird, ist er der gültige.

Eine Synonymie der in der Adria vorkommenden 
Acanthochiton-Avtm  läß t sich m it gutem  Gewissen 

kaum  geben. Dic älteren Autoren 
unterscheiden teils einen A. fasci­
cularis L. von einem A . discrepans 
B r o w n ,  teils betrachten sie beide 
Namen als Synonyma, andere nen­
nen nur einen A . (oder Chiton) fasci­
cularis L., wieder andere unterschei­
den 3 Arten, A . fascicularis L., A. 
aeneus R isso und A. discrepans 
B r o w n .  W ürde m an nun alle Nen­
nungen von fascicularis L. als wirk­
liche Funde dieser A rt anführen und 
die gemeldeten A. discrepans und 
aeneus zu communis stellen, so würde 

man den Eindruck erhalten, daß die erstgenannte Art in der Adria überaus häufig, 
die letztere dagegen ungleich spärlicher vertreten sei. Unsere eigene Erfahrung steh t 
zu solchem Ergebnis in krassem W iderspruch. Der wirkliche A. fascicularis ist in der 
Adria offenbar überaus selten. Unter. 44 Acanthochitonen der Triester Museums- 
sammlung (ausnahmslos als „Chiton fascicularis L .“ bezeichnet) befanden sich 43 com­
munis und nur 1 fascicularis. Für das von uns gesammelte M aterial gilt entsprechen­
des: es ist darin nur zweimal A. fascicularis vertreten. Thijslis 1909 berichtet, er habe 
aus dem Mittelmeer stets nur Exemplare von A. aeneus (also der hier A. communis 
genannten Form m it runden Granulis auf den Schalenplatten) erhalten. Der Acantho-

Abb. 39. Acanthochiton communis. 
a  (V olz), b ( L e l o u f ).

H abitus.
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chiton, den .Bl u m k iw i 1891 unter dem Kamen A. fascicularis Montee , beschrieb, 
is t ein A. comimmis gewesen. (Somit stellt auch dic Blummch entnommene Figur 
bei N ieu s tk a sz  und H o ffm a n n  1929, Abb. 32 nicht den auch in der Kordsee vor- 
konumvmhm A. fascicularis L., sondern den mir bis zur Kanalmündung verbreiteten 
jL  m iiv m n i ,s 'Risso dar.)

Eine oinigernmßon das rechte treffende Synonymie wird am ehesten dann zu­
stande kommen, wenn man bei fascicularis nur diejenigen Meldungen beläßt, bei denen 
beide Arten vom gleichen Autor als nebeneinander vorkommend genannt werden, alles 
mulero aber zu communis stellt. Nach diesem Grundsatz ist im folgenden verfahren:

Oidion fascicularis L.:

Oidion, discrepans B r o w n :

Sandrt, G., e D anilo , F., 1856, S. 119. 
L orenz, J. R., 1868, S. 357.
H e l l e r , C., 1863, S. 57.
Gr u b e , A. E., 1864, S. 44.
Stossich , A., 1865, S. 23.
Stossioh , M., 1880, S. 234.
J e f f r e y s , J. G., 1869, S. 199. 
K leca k , B., 1873, S. 21.
T ib e r i , N ., 1877, S. 137.
■Wimmer, A., 1883, S. 260.
B r u sin a , S., 1866, S. 82.
Od h n e r , B., 1914, S. -163.
Vatova, A., 1928, S. 234/5.
Gr a e ffe , E., 1903, S. 15 ( =  103). 
Santucci, B., 1922, S. 12/13.

A canlliochilcs fascicularis L. :

Ar.anlhonhüon fascicularis L. :

A nvntlioehilon discrepans Mo ntero­
sa t o i Ca ru s, J. V., 1889/1893, S. 182.

Amnthochilon discrepans B r o w n : Go en , G., e Vatova, A., 1932, S. 6.
Aaimthoehilon aeneus Risso :

B e s c h r e i b u n g e n :  P ilsb r y  
1892 als discrepans B r o w n , B lum- 
mc.ii 189.1 als fascicularis M o n t e r .

D ia g n o s e : Form länglich oval, 
Ausmaße bis 4 8 x26  nun. — Färbung 
variabel, meist überwiegend grau, 
doch treten auch rosa, dunkelrote, 
gelbliche Töne auf. Verschiedenartige 
Flecken und Muster finden sich, vor 
allem ist häufig das Jugalfeld ganz 
oder teilweise abweichend gefärbt. 
Die Stacheln der Stachelbüschel zeigen 
m it Vorliebe grünliche Tönungen. Im 
Leben ist das Tier häufig stark ver­
schm utzt. — Schalenskulptur: Joch­
feld erhaben und gut gegen das

Co en , G., 1933, S. 6/7.

■ ä*  ■■

Abb. 40. Acanthochiton communis, a ( V o l z ) .  Mittlere 
( V . )  Sehalonplatte isoliert, von-oben, b ( P i l s u r y ) .  

Granula des Pleurolateralfeldes.



a  b
Abb.- 4 1  ( L e l o t j p ) .  Acanthochiton communis. Gürtels kacheln. a au f der Oberseite v erstreu te  große 
Einzelstacheln. V e rg r.o a .8 0 x . b  Biischelstaclieln. V e rg r .c a .8 0 x . c R andstaclicln . V e rg r .c a .2 5 0 x .
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einheitlich^ PlmiTOlateralfeld abgesetzt. Es tritt stärker hervor als bei Ae. fascicularis. 
Es zeigt feine Lángsstieiiung und verschmälert sich nach hinten, zeigt mithin etwa 
die Form  eines sehr spitzwinkligen Dreiecks, dessen Spitze der sehr deutliche, am 
Hinterrand der Platten II—V.H vorspringende Nabel bildet. Pleurolateraifelder 
m it rundlichen Körnchen besetzt, die in regelmäßigen, gebogenen, sich kreuzenden 
Linien ungeordnet sind (Abb. 40). Die Pleurolateraifelder werden in der Inter- 
segmentalgogend an ihrem Vorder- und Hinterrande von spitzwinkligen Vor- 
sprimgon dos Gürtels überdeckt. Am Hinterrande ist die Schale dabei in größerer 
Ausdehnung überwachsen, als am Vorderrande. Tegmentum VIII klein und an­
nähernd kreisrund, nur am (überdeckten) Vorderrande mit einer vorspringenden 
Ausbuchtung (Jugnlfold). Der Muero fast genau zentral. — Isolierte Schalen­
platten : .Insertionsplatten, und Apophysen bilden jederseits zusammenhängende, 
umfangreiche, weit nach vorn vorspringende Flügel (Abb. 40). Die Grenze 
zwischen diesen beiden Sclialcnclomenton wird 
nur durch ein« leichte Einkerbung ani Vorder­
rand  angedoutot (Abb. 40). Insertionsplatte I 
m it 5, Dl— V.H m it jederseits 1, V III mit 
2 Schlitzen. —  Gürtel stark und muskulös, das 
Tegmentum  in der bereits angegebenen Weise 
übergroil'end. — Ha-rtgebildo dos Gürtels: nur 
Stacheln, keine Schuppen. Am meisten fallen 
die großen »Stachelbiieclicl in die Augen, 18 an 
Zahl, davon 4 Platte I umstellend, ferner je 
1 rechts und links seitlich am Vorderrande a b
jeder Schalcnplatto. Die Stacheln (Abb. 41a, b) Abb. 4 2 (L e l o u p ) .Ä sthe ten .  a vom  Joch- 
sind lang, spitz, gerade oder ein wenig gebogen, feld. b von den Pleurokteralfeldern. 
durchscheinend, doch nicht immer farblos (grün­
lich, au eh nuuichnud gelblich, bräunlich). An der Basis sind sie etwas verschmälert 
und. sitzen in einem kurzen Chitinbecher. Mit ähnlichen, aber kürzeren Stacheln 
ist auch die Gürteloberfläche besetzt. Am Rande ein Stachelsaum. Unterseite 
m it kürzeren, abgeplatteten Stachelgebilden mit abgerundeter Spitze und feinen 
Lüngsstreil'en besetzt, die sich schuppenförmig überdecken. Kiemen niei obi anchial, 
abanal. —  Ästheten mit einem Makroästheten und einem (oder höchstens bis 3) 
Mikrofistlioton. Sio sind auf dem Jngalfeld länglich, auf den Seitenfeldern mehr 
oder minder kreisförmig (Abb. 42).

G e o g ra p h isc h e  V e rb re itu n g : siehe S. 56—58.
Ö k o lo g isc h e  V e rb re itu n g : siche S. 32 ff. und Kärtchen Abb. 52.

F  o r t p 1' 1 an  z u n g s z e :i t  : Lo B ianco (1909) beobachtete in Neapel Eiablage im 
April ; H amm a k st e n  u . R u n n stiio m  (1925) Anfang Mai (ebenfalls in Neapel), v. J iieria g  
(1878) untersuchte Eier und Spermien im Herbst (Triest).

Ich selbst (V.) Cand. Anfang April 1936 unter 6 Tieren nur ein reifes Weibchen. 
Im  Juli 1937 untersuchte Exemplare erwiesen sich als reif.

Die Fortpfhinzungsperiodc der Art scheint sich demnach vom April bis m den 
H erbst zu erstrecken.
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Acanthochiton -fascicularis (L.). (Vgl. Abb. 43— 46.)

S y n o n y m ie  (A d ria): Betreffs der Gesichtspunkte, nach denen diese Synonymie 
aufgestellt wurde, vergleiche die Bemerkungen bei Besprechung der vorhergehenden 
Art (S. 27).

Chiton fascicularis L.: J e f f r e y s ,  1869, S. 199.
K l e c a k ,  B., 1873, S. 21.
M o n t e r o s a t o ,  M., 1878, S. 77.

D iag n o se : Form länglich oval, Ausmaße bis 2 5 x 1 1  mm  ( L e lo t j p ) ,  die von uns 
aus der Adria erhaltenen Exemplare waren aber kleiner. Färbung ähnlich variabel 
wie bei voriger Art, meist hell graubraun, auch rot, rosa, braun, oft m it verschieden­
farbigen Mustern und Sprenkeln. — Schalenskulptur: Jugalfeld weniger erhaben, 
mehr flach abgerundet als bei communis. Es ist m it feiner Längsstreifung versehen.

'4 . ■'&
*4V ,

Abb. 43 (Vorz). Acantho­
chiton fascicularis. 

Habitus.

Abb. 44a. M ittlere Schalenplatte, von 
oben, gesehen ,  (n a c h  B e r g e n h a y n ).

:- Vv: -X-.4

Abb. 44b. E inzelne Gra­
nula, s tä rk e r v erg rößert 

(n .  B e r g e n h a y n ).

Nabel nach hinten vorspringend, deutlich. Charakteristisch unterschieden ist diese 
Art von der sonst sehr ähnlichen vorhergehenden durch die Form  der Granula auf 
den Pleurolateralfeldern, die hier länglich, oval bis tropfenförmig sind. Diese Körn­
chen sind in ziemlich regelmäßigen, gegen den Nabel zu konvergierenden Reihen an­
geordnet (Abb. 43, 44). Dementsprechend ist die Anordnung dieser Reihen auf P la tte  I 
und V III radiär. Die Granula meist leicht konkav. Auch bei dieser A rt überwächst 
der Gürtel in der Intersegmentalgegend das Tegmentum, jedoch bei den uns vor­
liegenden Exemplaren in etwas geringerer Ausdehnung als es in der Regel bei communis 
der Fall ist, so daß der frei hervortretende Teil des Tegmentums hier breiter erscheint. 
Isolierte Schalenplatten: ähnlich wie bei der vorstehenden A rt (Abb. 44). Gürtel 
dick, breit, muskulös. Die Stacheln der Oberseite uhcl des Randsaum s sind, kürzer 
und relativ dicker als bei communis, m it Längs- und l^uerstreifung (Abb. 45 a, b). 
Die Verschmälerung an der Basis ist ausgeprägter. Stacheln der Gürtelunterseite 
'(Abb. 45 c) wie bei communis. Auch hier auf der Oberseite .18 Stachelbüschel, an­
geordnet wie bei communis. —■ Kiemen merobranchial, abanal. — Ästheten: Im  Jugal­
feld schmal, länglich, in regelmäßigen Reihen. Ein subterm inaler M akroästhet,
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1—2 torminal« Mikrotathoton, manchmal außerdem noch weitere Mikroäathoton 
(Abh. 4(5 a). Auf den Plcurolateralfddcrn (Abb. 46b) ein te rm in a le r  Makroästhet mit 
5—8 Mikroasthoton, ferner zahlreiche isolierte Mikroästheten in kleinen Gruppen. 

G e o g ra p h is c h «  V e rb re itu n g : siehe S. 56/59.
Ö k o lo g isc h e  V e rb re itu n g : siehe S. 32 ff.
F o r tp f la n s s u n g a z o it :  unbekannt.

A1)b. 45—46. 
Acanthochiton fascicularis

i! ' H

v , i :

" A

1

V ,

b

Abh. 46 (In a o u p ), tttududn. a von der Oberseite des Gürtels, Abb. 46 (Leloup). Ästheten,
ehiznlslnliend, ähnlich oft auch die äußersten Stacheln eines a vom Joclit'eld. b von den
Büschels. Vergr. ca. 80 x ,  1) Stacheln aus den Bündeln. Vergr. Seitenfeldern,

ca. 8 0 x .  c Stacheln der Unterseite. Vergr. ca; 260x .

Zur Ökologie der adriatischen Chitonen.
.B ez ieh u n g en  z u r  M o ercstio fe  (vgl. die Kärtchen Abb. 47—52), Die nörd­

liche A dria ist ein Plaehmeer. Die Tiefe ist in der näheren Umgebung Kovignos nur 
an. wenigen, lokal begrenzten Stellen etwas größer als 40 m, im Durchschnitt beträgt 
sio etwa 38 m. .Der Abfall zu dieser Tiefe von der Küste aus erfolgt in ziemlich gleich­
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mäßiger Böschung derart, daß die 30-m-Isobatlie, die ungefähr als die Grenze clor 
Küstenabböschung angesehen werden kann, in etwa 2—3 km  Entfernung die S trand­
linie begleitet. Diese 30-m-Isobathe 'ist zur Orientierung auf unseren Kärtchen ein­
gezeichnet. (Nördlich Parenzo ist der Abstand der Isobathen von der Küste größer, 
weil das Meer seichter, die Böschung flacher wird; doch ist dies Gebiet nicht in dic 
Untersuchungen einbezogen.)

Abb. 47 ( V o l z ) .  F u n d o r t e  yon Lepidopleurus cajetanus (Kreise) und  Lep. cancellatus (D reiecke)
bei Rovigno.

Betrachten wir nun die Verbreitungskärtchen, die auf den Ergebnissen der 
Sammeltätigkeit von Herrn Dr. K r a m e r , dem an dieser Stelle unser Dank ausge­
sprochen sei, und des einen von uns ( V o lz )  beruhen1), so zeigt sich das folgende Ergebnis : 
Lepidopleurus cajetanus findet sich nur im Gebiet der Küstenabböschung.
Lepidopleurus cancellatus . vorwiegend in tieferem Wasser, aber der K üsten-

abböschung nicht ganz fehlend.

1) Die zahlreichen F undorte , die V ato v a  1928, Taf. X X II  fü r Öliiton olivaceits aiig ib t, 
waren n ich t verw endbar, da sich aus der Angabe S. 236 ( „ n o n  r a ra  . . .  su Peyssonellia polymorpha  
ecc, di c ui im ita  p ë r f e t t a m e n to  il coloro“ ) unzw eifelhaft erg ib t, daß hier Oh. olivaceus m it Gh. 
corallinus und  zum Teil vielleicht auch m it Callochiton laevis z u s a m n io n g o w o r f o n  w urde. Die 
VATovAsclien Angaben für Acanthochiton fascicularis w urden b e r ü c k s i c h t i g t  un d  auf Ae. com m unis 
bezogen. Selbst wenn V a t o v a  w irklich den einen oder anderen „ rich tig en “  fase, vor sich g eh ab t 
h a t, en tsteh t kein großer Fehler, da bei der Annahm e, daß V a t o v a s  fase, d u rc h w e g s  ~  communis 
sei, unsere Ergebnisse bezüglich der V erbreitung sich decken (vgl. K ärtch en  A bb. 52).
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Callochiton laevia ■ beiderseits der 30-m-Isobathe.
Middendorffia caprearum, nur im Gebiet der Küstenabböschung (Ausnahme:

1 Ex.).
Ischnochiton rissoi nur im Gebiet der Küstenabböschung.
Chiton olivaceus fast nur im Gebiet der Küstenabböschung.
Chiton corallium  beiderseits der 30-m-Isobathe.
Acanthochiton communia beiderseits der 30-m-Isobathe.
Acanthochiton fascicularis nur 2 Funde, in 27 und 35 m Tiefe.

Wir finden demnach zwei Vorbreitungstypen:

1, Formen dos Kilstonflacbwassers, in den ausgedehnten tieferen Gründen 
fohlend (Lepidopleum;s' cajetanus, Middendorffia, caprearum, Ischnochiton 
rissoi, Chiton olivaceus).

2. Sowohl in den tieferen Gründen als im Küstenflachwasser lebende Arien 
(Lepidopleurus cancellatus, Callochiton laevis, Chiton corallinus, Acanthochiton 
communis und wahrscheinlich auch Acanthochiton fascicularis). 
Theoretisch wäre eine dritte Gruppe denkbar, nämlich Formen, die nur in 
tieferen Gründen Vorkommen und im Gebiet der Küstenabböschung fehlen. 
Chitonen m it einem Verbreitungstypus dieser Art fehlen bei Rovigno. .

1avtgno

# >. Oo

Callochiton laevis bei Uovigno.Abb. 48. (V olk.) Fundorte von

T halassia. Vol. I I  —  N. 10
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ovigriQ

Abb. 49 (V olz). Fundorte von M iddendorffia caprearum  (K reuze) und Chiton corallines (K reise)
bei Rovigno.

Abb. 60 ( V o l z ) .  Fundorte  von Ischnochiton rissoi bei Rovigno.
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U nter den Formen, die in Gruppe 1 aufgezälilt sind, liebt sieh Middendorffia 
caprearum durch die Besonderheit ihrer Lebensweise heraus. Es ist der einzige der 
adriatischon Chitonen, der an das Leben in der Gezeitenzone angepaßt ist (näheres 
im nächsten Abschnitt). Es ergibt sich somit eine Dreifachgliederung der von Chitonen 
bewohnten adriatischen Küstengewässer: Gezeitenzone, Küstenabböschung, Gründe 
von 80 bis 40 m Tiefe.

Ahi), ß l  (V olz). Fundorte von Chiton olivaceus bei Kovigno.

Nunmehr sei ein Blick auf die relative Häufigkeit der einzelnen Arten in den
drei unterschiedenen Lebensräumen geworfen.

Tn der Gozeitcnzonc findet sich Middendorffia* als einziger Chiton. Trotz syste­
matischen Suchcns wurde nie auch nur ein einziges Exemplar eines anderen Placo­
phora! oberhalb des Tiefwasserniveaus gefunden. Middendorffia ist dagegen in der 
auftauclieiiden Litoralzone bei Bovigno allenthalben überaus häufig, allerdings für 
ein ungeschältes Äuge oft nicht leicht zu entdecken (Abb. 53). Als besonders ergiebige 
Fundorte seien genannt: die Küste des Val di Bora vor dem Seehospiz, die noidwest- 
licli des Val di Bora sich anschließende kleine Bucht zwischen Punta Muccia und 
P un ta  Barbariga, sowie die Inselchen Figarola uncí das Eiland Bagnole.

3*
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Der Tiefwasserspiegel bildet eine scharfe Grenze gegen die sich anschließende 
Zone des Küstenflachwassers, eine Grenze zwar nicht für Middendorffia, die sich 
auch im flachen Wasser der Küstenabböschung findet, jedoch für alle anderen Arten. 
Diese Zone ist charakterisiert durch die dominierende H äufigkeit des Chüon olivaceus. 
Einige bezeichnende Protokolle mögen dies veranschaulichen.

8. IV. 36. An der Küste bei Mte. Monsena (nördlich Rovigno), an m it den Stein­
greifern heraufgeholten Steinen. 6—8 m Tiefe.

++.

Abb. 52 (V olz). F undorte  von Acanthochiton communis bei B ovigno. K reise: eigene F u n d e ;
K reuze: Fundste llen  Y atovas  (1928, „ ile . fascicularis“ ).

Chiton olivaceus 41, Lepidopleurus cajetanus 7, Acanthochiton communis 4, M idden­
dorffia caprearum 2, Callochiton laevis 2, Ischnochiton rissoi 1, Lepidopleurus cancellatus 
1 Exemplar, im  ganzen 58 C hitonen..

23. IY. 36. Kanal di Leme, Nähe der Anstenizucht, .1 m Tiefe, an Steinini, 
32 Chiton olivaceus, 3 Acanthochiton communis, 2 Callochiton laevis, 1 Chiton corallinus. 
Im ganzen 38 Chitonen.

8. V. 36. Hafen von Brioni, m it dem Steingreifer heraufgeholte Steine. 34 Chiton 
olivaceus, 2 Lepidopleurus cajetanus, 1 Callochiton laevis, insgesamt 37 Chitonen.

In  dem Mäße, als die Tiefe größer wird, tr i t t  Chiton olivaceus gegenüber anderen 
Formen mehr und mehr zurück, um schließlich ganz zu verschwinden. Als charakte­
ristisch für dies Verhalten sei ein Fangprotokoll vom 1. IV. 1036 angeführt:
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Südlich Orscra, in der Nähe des Mte. Petolon, 24 m Tiefe. Dredsche. Arca noae- 
Grund. C hion olivaceus 2, Chiton corallinus 3, Callochiton laevis 3, Leptopleurus 
cancellatus 1 Exemplar, insgesamt 9 Chitonen.

Dic lo ten At teil Callochiton .laevis und Chiton corallinus beginnen, wie man be­
m erkt, hervorzutreten. Fänge in den tieferen Gewässern ergaben folgendes Bild 
(nur einige ausgcwähltc Protokolle);

lí). I I I. 36. 4 Dmlschzüge seewärts in Verlängerung der Linie Bahnhof Rovigno — 
Eiland Bagnole, 33, 34%, 34%, 37% m Tiefe.

Callochiton laevis zusammen 13 Exemplare (4, 6, 0, 3). Lepidopleurus cancellatus 
zusammen 5 Exemplare (1, 2, 0, 2). Acanthochiton communis 3 Exemplare (1 ,1,1, 0). 
Chiton corallinus 1 Exemplar. Insgesamt 22 Chitonen.

25. I II , 36. Nähe Orscra in See, 32 m Tiefe. Dredsche.

Callochiton laevis 16 Exemplare, Lepidopleurus cancellatus 3, Acanthochiton 
communis 2, Chiton corallinus 1, insgesamt 22 Chitonen.

Die dominierende Form in Tiefen von 30 m an ist also bei Rovigno Callochiton 
laevis.

B e z ie h u n g e n  z u r  G ru n d  a r t :  Eine der wichtigsten Voraussetzungen für das 
Vorkommen von Chitonen ist das Vorhandensein fester Unterlagen, an die sie sich 
anheften, kihuion. Solche Unterlagen bieten sich im Flachwasser und in der Gezeiten­
zone in dom anstehenden Fels und den allenthalben verstreuten Steinen im Überfluß. 
In  tieferen Gründen kommen hierfür Muschelschalen und dergleichen, in allererster 
Linio aber die großen Krusten der Rotalge Peyssonellia polymorpha (und anderer 
Krustenalgon) in Betracht.

An dieser Stelle mag noch erwähnt werden, daß die Chitonen sich nicht allein 
auf ,,steiniger'1 Grundlage ansicdeln, sondern daß ihnen unter Umständen alle mög­
lichen anderen Gegenstände recht sind, wenn sie nur ausreichenden Halt bieten. So 
fand Santucot (1922) Callochiton laevis und Acanthochiton in dem Schwamme Geodia 
cydonium, Koon (laut persönlicher Mitteilung) Acanthochiton communis in großen 
Exemplaren auf seinen zum Studium der Teredinenentwicklung im Hafen von Brioni 
ausgelegten Hölzern, Kramish (laut persönlicher Mitteilung) Ischnochiton rissoi im 
Hafen von 'Rovigno an einem vom Grunde hochgeholten alten Aluminiumteller.

1. Gozeitenzone: Auf dic bemerkenswerten biologischen Eigentümlichkeiten des 
Bewohners der Gezeitenzone Middendorffia caprearum (in der älteren Literatur als 
Chiton polii bekannt) haben wohl zuerst K o w a l e w s k i 1883 und Marion  1883 hin­
ge/wiesen. Man findet das Tier fast stets eingesenkt in.Nischen des Gesteins an den 
Felswänden sitzen. Es ist oft nicht leicht, Middendorffia mittels eines Spatels vom 
Gestein unbeschädigt abzuheben. Nicht selten ist der Fuß so fest an die Unteilage 
angepreßt, daß or bei dem Versuche, das Tier abzulösen, abreißt un d ‘am Gestein 
haften bleibt. Auch von den anscheinend unbeschädigt heimgebrachten Exemplaren 
s tirb t fast stets eine großer Toil bald ab, ohne den Versuch zu machen, sioli im Aquarium 
irgendwo festzusetzen. -—• An. der Stelle, an der man eine Middendorffia abgenommen

i.
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hat, findet man dann am Grunde der „Sasse“1)-einen weißen Fleck, der sich von 
der* durch kleine Algen u. dgl. dunkel getönten Umgebung sehr deutlich abhebt. 
Sein Umriß entspricht genau der Größe und Gestalt des Fußes. Diese Sassen sind

oft merklich tiefer, als das 
Tier hoch ist, Höhlungen 
von etwa 1 cm Tiefe sind 
keine Seltenheit. Es kann 
somit keinem Zweifel un ter­
liegen, daß Middendorffia 
in der Lage ist, das 'Kalk­
gestein anzuätzen , un d 
zwar in ganz ähnlicher 
Weise, wie dies von Patella 
bekannt ist. Daß es die 

V" ; - v - > , S c h l e i m h a u t  des Fußes ist, 
j . ‘ *  • *. ^  8 *4», <-/" , • " ^ j  von der die Ätzwirkung

ausgeht, kann wohl kaum  
zweifelhaft sein. (An Land­
schnecken h a t K ü h n e l t  
1932 nachgewiesen, daß 
die in der Schleimhaut des 
Fußes gelöste Atemkohlen- 
säurc ausroicht zur Erzie­
lung einer ätzenden Wir­
kung auf Kalkgestein.) Mau 
sieht aber hier und da auch 
verlassene Sassen und dann 
meistens in der Nähe eine 
offenbar auf Nahrungs­
suche befindliche M idden­
dorffia. Auffälligerweise 
findet m an die unterhalb 
der Gezeitenzone lobenden, 
gemeinsam m it Chiton oli­
vaceus usw. gefundenen 
Middcndorffien niemals in 
solchen selbst h tagest oll ton 
Sassen sitzen, auch habe 

ich in diesen Fällen niemals eine Spur von Kalkätzung gefunden, so daß durchaus 
der Anschein entsteht, daß dieses Auflösen des Kalkes in irgendeiner ursächlichen 
Verbindung stehe zu dem Leben in der Gezeitenzone. Ohne spezielle Untersuchung

¡¡L. ■* - ^

- * - - m  w

Abb. 53a (V olz). M iddendorffia caprearum, lm  natürlichen  
K iotop aufgenommon (Leica), oben in flacher, u n ten  in tiefer

,, Sasse“ .

1) Das Lager des H asen w ird in  der Jägersprache als , ,Sasse“ bezeichnet, der A usdruck  
wird hier für die V ertiefungen, die M iddendorffia  sich im  K alkste in  herste llt, übernom m en.
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(die sicherlich interessante Ergebnisse haben würde) ließen sich aber über die Art 
dieser Beziehungen höchstens Vormutungeti äußern.

M iM m lo r ffia  scheint zu einer Art von F euchtluftatm ung befähigt zu sein. 
W enigstens läß t os sieh beobachten, daß ein ungestört an der feuchten Felswand 
(oder im A quarium  an einem feuchten Stein) sitzendes Tier den Gürtel mehr oder 
m inder vom Substrat abhebt (vor allem zunächst die seitlichen Teile des Gürtels) 
(Abb. öß b). .Beginnt die Oberfläche des Steins auszutrocknen, so kontrahiert sich der 
Gürtel sehr stark. Die mittlere Zone des Gürtels wölbt sich dabei nach oben, so daß 
nun eine Art W ulst das Tier umzieht; diesem*Wulst entspricht auf der Gürtelunter­
seite eine deutliche Rinne. Auch das in völlig trockener Umgebung befindliche Tier 
p reß t den Gürtel nicht wieder an die Unterlage an, sondern behält diesen Kontrak- 
tionszustand des Gürtels bei, der dabei allseits etwas von der Unterlage absteht.

Anschließend seien noch einige Heine gelegentliche Beobachtungen und Er­
wägungen zum Problem der „Heimkehrfähigkeit“ der Middendorffien mitgeteilt, 
obwohl systematische Untersuchungen hierüber nicht ange- 
stellt wurden. Daß die Sitzplätze auf déni Gestein lange 
Zeit b eil) oh alle m werden, ergibt sich schon aus der Tatsache, 
daß sich an diesen Stellen immerhin relativ tiefe Löcher 
bilden, lis ist allerdings nicht ausgemacht, daß es stets die­
selben Tiere sind, die zu „ihrem“ Sitzplatz zurückkehren.
Dieses Zurüekkehren dürfte vielmehr mit der Neigung vieler Abb. 63b (Volz). M d-
Chitonen Zusammenhängen, sich in Vertiefungen und Mulden dmàorit%& caprearum.
festzusetzen. Setzt man Middendorffien z. B. in ein Glasschäl- tr^cknung^en^Gürtel
chen m it Seewasser, so wird man fast stets beobachten, daß hebend. Das Tier ist
allo gesunden Individuen sich in die -Ecken des Gefäßes auf eine Glasplatte ge-
zwängen, wo der .Rand umbiegt. (Das gleiche Verhalten be- sefczfc worden, 
obachtot man u. a. auch bei Chiton olivaceus und Lepidopleurus 
cajetanus.) Tin Aquarium beobachtete ich einmal, daß ein kleiner Chiton olivaceus 
den ausgehöliltou Platz einer Middendorffia besetzte und längere Zeit hindurch 
beibohielt. Es ist hieraus wohl zu schließen,'daß beim Wiederfinden des Sitzplatzes 
ThigmotaxLs eine Kollo spielt.

2. Küstennahe Flach wasserzonc: Es ist die an Chitonen ahi reichsten bevölkerte 
Moeroszone, sowohl was Arten- als Individuenreichtum betrifft. Hier kann man 
sämtliche bei .Rovigno überhaupt nachgewiesenen Arten nebeneinander finden. Die 
Tiere leben nicht nur au und unter den Steinen, sondern kriechen mit ganz besonderer 
Vorliebe auch in die von abgestorbenen Meerdatteln (Lithodomus') hinterlassenenLöcher 
hinein, so daß man einen großen Teil der Chitonen erst beim Aufschlagen und Zer­
trüm m ern des Steins findet. In besonderem Maße gilt dies für Lepidopleurus cajetanus.

ß. Tiefere Schlamm- und Sandgründe: Besonders bemerkenswert sind hier die 
Änpassungserschoimingen an das Leben auf roten Krustenalgen, die allerdings nicht 
bei allen Formen, sondern nur bei Callochiton laevis und bei Chiton corallinus zu kon­
statieren sind, Die auffälligste dieser Anpassungen ist die rote Farbe, die ganz genau 
der Farbe der Rotalgen entspricht, so daß die Tiere auf dem gleichfarbigen Untei- 
grum l leicht zu übersehen sind. Einige Beobachtungen an lebend gehaltenen Kxem-
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piaren von Callochiton laevis sprechen dafür, daß diese Spezies auch in anderen Eigen­
tümlichkeiten an das Leben auf den roten Krustenalgen angepaßt ist. So zeigten sich 
auf einem Peyssoneilia-Stück, auf dem längere Zeit 2 Individuen von Callochiton ge­
sessen hatten, die deutlichen Fraßspuren, die durch die Reibarbeit der Radula her­
vorgerufen werden (bei Betrachtung unter dem Binokular). Callochiton nährt sich 
also von dem Zellmaterial der Peyssonelia. Zwei durch viele Wochen in einem Schäl­
chen mit einem Stückchen Rotalgenkruste gehaltene Callochiton verließen diese K ruste 
(im Gegensatz zu einigen un ter ähnlichen Bedingungen gehaltenen Individuen von 
Acanthochiton communis und Lepidopleurus cancellatus) fast niemals, während sie ihren 
Platz auf dieser Kruste täglich wechselten. Callochiton zeigt auch nicht die Neigung, 
in Nischen und Mulden einzukriechen und sich im Glasgefäß in die Ecken zu drücken, 
wie,dies soeben von einigen anderen Arten berichtet wurde.

Auf den weichen Schlickgründen, wie sie in größeren Tiefen z. B. in der Gegend 
des Quarnero und des Kanals von Zara vorwiegen, scheinen Chitonen zu fehlen; 
Dredschzüge, die ich in diesen Gegenden in 45;—70 m Tiefe in den Jahren 1936 und- 
1937 mehrfach zu unternehm en Gelegenheit hatte, verliefen resultatlos.

F isc h e  als C h iton en fresser .

Daß irgendwelche Tiere sich von Chitonen ernähren, ist bisher nicht bekannt 
geworden. N ie r s tra s z  und H offm ann  (1929) erwähnen ausdrücklich, daß bisher 
bei Magenuntersuchungen von Fischen im Gebiet der Nord- und Ostsee noeli niemals 
ein Chitonenrest gefunden wurde. Es ist daher interessant, daß kürzlich L uc ian a  
A ra  (nach freundlicher schriftlicher Mitteilung) in Neapel mehrfach isolierte Schalen­
platten von Polyplacophoren im Magen verschiedener Fische entdeckte. Die Schalen­
platten gehörten teils zu Acanthochiton communis, teils zu Chiton corallinus. Sie fanden 
sich vor allem bei Sargus-Äxten: 8 . sargus, 8 . vulgaris, 8. annularis; einmal fand sich 
ein Chitonrest auch bei Oblata melanura, — Sargus ist nach den Ergebnissen L. Auas 
in erster Linie Molluskenfresser, jedoch kein Grundbewohner. Nun m acht mich Dr. 
HoFEii-Wien darauf aufmerksam, daß Sargus einen K ieferapparat besitzt, der seiner 
mechanischen Konstruktion nach zum Abnagen von an Felsen u. dgl. festsitzenden 
Organismen durchaus geeignet erscheint. So sitzt z. B. dem Dentale eine Reihe 
inzisivenähnlicher Zähnchen auf. —  Entsprechendes dürfte auch für dic verwandte 
Gattung Oblata gelten.

Q rößenvariabilität in A b h än g igk eit v o m  Standort.

Es ist bekannt, daß vielfach, besonders auch bei Mollusken, die Größe, die eine 
Spezies erreicht, weitgehend abhängig ist von Gunst oder Ungunst der Umwelt­
bedingungen. Derartiges ließ sich auch bei den Chitonen der Umgebung von Rovigno 
in mehreren F ällen . nachweisen. Ein besonders gutes Beispiel b ietet M iddendorffia  
caprearum (Chiton polii der älteren Autoren). Es ist schon durch K o w a le w sk y  1883 
bekannt geworden, daß diese A rt in 2 S tandortsvarietäten vorkomm t, die sich durch 
ihre Größe voneinander unterscheiden. Die größere Form  fand K ow alew sicy  bei 
Marseille in der Gezeitenzone, die kleinere bei Sewastopol im  Schwarzen Meero un ter
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Steinen an der Kliste, im  VöMiergehenclen ist schon besprochen worden, daß beide 
Form en bei Rovigno (und ganz sicherlich auch sonst) nebeneinander Vorkommen. 
In  nebenstehendem  Diagramm (Abh. 54) sind nun die Größenkurven für die Tiere 
aus der Gozeitenzono und die aus dem Flachwasser stammenden Exemplare ein- 
gozeiehnot. Man sicht, daß der Größenunterschied sehr beträchtlich ist. Die heiden 
K urven übersohneiden sich kaum. Offensichtlich muß das Leben in der Gezeitenzone 
den Middendorffien weit günstigfoe Bedingungen bieten als das Leben im Flachwasser.

0.15
L .rt
a .

E|Q

rtN 0

/
[A

\/
/

/

5 7
mm,  L i  nqo

Alii). 54 { V iilz). (Jnillonvarinbilitiit von Middendorffia caprearum in  Abhängigkeit vom Biotop.
   Tioro aus der Gozoitenzono, Tiere aus Flachwasser.

Abb. 55 zeigt ähnliches für Chiton olivaceus. Es wurde versucht, die Größen- 
untoi'Hclviedo der in Flacliwassor und in etwas tieferem Wasser lebenden Individuen 
zur Darstellung zu bringen. Als Grenze wurde die I5-m-Tiefenlinie gewählt. Die Kurve 
bodarf M n o r  näheren Erläuterung. Leider gelangen mir an keiner der beiden Arten 
einwandfreie Altersbestimmungen. Ich konnte aber in beiden Fällen auch bei der 
kleineren Stau dortsvariotät entwickelte Gonaden bei einigen Exemplaren fcststellen. 
—  Ein für das Wachstum des Chiton olivaceus besonders günstiges Gebiet ist der 
K anal di Lomo. Hier fanden sich an Steinen in 1—2 m Tiefe regelmäßig wahre Riesen 
un ter ihresgleichen, die nahe an die 4-cm-Grenze heranreichten.
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Ahi), 55 (V om ). G röflonvariabilität von Chiton olivaceus in Abhängigkeit vom Biotop. Tiere 
s F lacliw assor (bis 15 m Meerestiefe). — —  Tiere aus tieferem Wasser (uber 15 m Meerestiefe).aus

Man könnte nach dem Vorstehenden vermuten, daß Callochiton laevis, der m 
•en Gründen dominiert und an das Leben in der Rotalgenzone besonders an­

gepaßt erscheint, im. Flach wasser minder günstige Lebensbedingungen vorfinde und 
kleiner bliebe als in Tiefen von 35—40 m. Es scheint aber gerade das Gegentei ce 
Fall zu sein. Die nicht sehr zahlreichen Exemplare, die an Steinen in Küstennahe
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erbeutet wurden, sind durchwegs größer als der D urchschnitt der in der Rotalgen- 
zone gedredschten Individuen (Abb. 56), so daß man also schließen muß, daß die 
Waclistumsbedingungen auch für Callochiton im Flachw asser günstigere sind. In 
gleiche Richtung weist eine alte Angabe von J e f f r e y s  (1869, S. 198), daß Lepido­
pleurus cancellatus an der dalm atinischen K üste im  Flachwasser in größeren Exem plaren 
sich finde als in der Muschelgrundzone' (coralline zone).

mm.  L ä n g e

Abb. 56  ( V o l z ).  G rö ß en v ariab ilitä t von  Callochiton laevis in  A bhäng igke it vom  B io to p .  Tioro
aus tieferem  W asser (über 15 m  M eerostiefe).  Tiere aus flacherem  W asser (u n te r  15 in).

So bestätigen auch unsere in beschränktem  Gebiet angestellten Untersuchungen 
das Ergebnis P l a t e s  (1902), daß die Chitonen, als gesamte Gruppe genommen, vor­
zugsweise Tiere der Gezeitenzone und des Küstenflachwassers sind.

Man könnte sich fragen, ob die durch Untersuchung in so kleinem Gebiete ge­
wonnenen Ergebnisse über die ökologische V erbreitung der Polyplacophora! eine 
mehr als nur lokale Bedeutung beanspruchen dürfen. Vergleicht m an unsere Befunde 
m it den Angaben, die F o r b e s  1843 für das Ägäische Meer, L o r e n z  1863 für den 
Quarnero, M a r io n  1883 für die Gegend von Marseille und P r u v o t  1897 für den ge­
samten Golf von Lyon gegeben haben, so findet man keinen Anlaß, anzunehmen, daß 
an anderen Stellen des M ittelmeeres die ökologische V erbreitung der behandelten 
Placophorenarten eine wesentlich andere ist. Man wird nur annehm en dürfen, daß 
in Gebieten m it Flachküste die größere, in der Gezeitenzone lebende M odifikation 
der Middendorffia caprearum fehlt oder doch sehr spärlich a u ftr itt  (vgl. hierzu, die 
S. 40 schon zitierte Angabe K o w a l e w s k y s ). An der französischen M ittclm ccrküste 
tr i t t  zu den in der Adria nachgewiesenen A rten noch der in der A dria wahrscheinlich 
fehlende (vgl. S. 52) Trachydermon cinereus L. (— Chiton marginatus P e n n a n t ) hinzu, 
der nach den Angaben M a r io n s  und P r u v o t s  eine ökologische V erbreitung zeigt, 
die ungefähr der von Callochiton laevis gleicht. (Vgl. die Zusam m enstellung auf S. 44.)

^-Tiefseëbewohnende Chitonen sind in der Adria bisher n icht nachgewiesen worden. 
In  Betracht käme wohl höchstens Hanleya hanleyi B e a n , für den eine noch zu be­
stätigende Angabe für P unte  Bianehc vorliegt (ohne Tiefenangabe) ( K l e c a k  fido 
M o n tero sa to  1880).

Schließlich sei noch auf die schon von L o r e n z  1863 diskutierte Frage nach dem 
Z u sa m m e n h a n g  v o n  ö k o lo g is c h e r  u n d  g e o g r a p h is c h e r  V e r b r e i t u n g  ein­
gegangen. L o r e n z  glaubte feststellen zu können, daß u n ter den Form en, die vor-
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augswiMso in tioforom Wasser leben, solche mit nordischer Verbreitung tiberwögen 
wahrem d bei den Ar ten des Flachwassers mittelmeerische oder mittelmeerisch-lusi- 
tanihclie <1111 stäi ksten veili eien seien. Das Verhalten der Chitonen ergibt sich aus 
dor folgenden Ü bersicht:

L F o r  .m on dor ü e z e ito n z o n e  u n d  dos flach en  K üstenw assers.

■A r t Geographisch c Verbreitung
M iW m dorfim  m jm m um  Kein mittelmeerisch
Ischnochiton rissoi Mittelmeer, Kanaren
('Inion ohm w us  Mittelmcer, Küste Portugals
Lvpi doy l< m us cajetanus Mittelmeer, Kanarische Inseln, atlantische

Küste bis Roscoff

II. F o rm e n , d ie a u c h .in  tie fe re m  W asser a u ftre ten .

A rt Geographische Yerbreitung

( UUlorMlnn laevis Nach Norden bis Vadsö und den Shetland-Inseln
¡joyidoyleunis cancellatus Auch arktisch (atlantisch +  pazifisch)
('hilan corallinus Rein mittelmeerisch
Amnlliovkilon communis Mittelmcer, Kanaren, Azoren, atlantische

Küste Europas bis Roscoff 
Acanthochiton fasäm laris Nördlich bis zu den Shetlands. Norwegische

Küste. Marokko. Azoren.

In dioso Gruppe wäre nach M arion  und P r u v o t  auch der in der Adria bisher 
nicht im dig< vwiese» o Trachydermon cinereus zu stellen.

, Trachydermon cinereus Nach Norden bis zu den Lofoten.

III.  T y p is c h e  T iefsoo fo rm . (Fur die Adria nicht sicher nachgewiesen.)

Hanleya hanleyi Weit nördlich verbreitet: bis Nordkap und
Farö er, Behringsmeer.

In diesem Ergebnis darf man also eine Bestätigung des LoRENZschen Satzes 
schon (18(53, S. Hö7), daß „im Ganzen genommen,. . .  die Fauna unserer Regionen 
m it zunehmender Tiefe einen immer mehr nordischen Charakter gewinnt . Denn 
w ährend unter den Chitonen unserer Gruppe I nicht eine einzige nordische Art auf- 
tr i t t ,  finden wir bei den weiter in dic Tiefe verbreiteten Formen unserer Gruppe II 
un ter (i Arten nur 2 mediterrane rosp. mediterran-atlantische (im Sinne Ekmans 193o), 
also a/ 3 nordische Arten. Auch, die einzige^ mittelmeerische Tiefseeform zeigt weit
nördliche Verbreitung.
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Art
Ägäisclies Meer 

F o r b e s  1843
Quarnero 

L o r e n z  1863
R ovigno

L e l o u p / V olz

Bei Marseille 
M a r i o n  1883

Golf v o n  L y o n  
P r u v o t  1897

Middendorffia
caprearum

4 F aden  
— ca. 7 m

Zone I I / I I I  
=  0—2 F ad en  
=  0— 3,5 m

A uftauchende 
Litoralzone 

An S te inen in  
Flackwassor

Patellenzono Zone s u b t o r m t r e  
Obere L ito ralzone : 

R a

Ischnochiton
rissoi

litt ,  
bis 8 Faden  
( =  ca. 14 in)

Zone IV /V  
— 2— 20 F aden  
=  3,5— 35 m

Flacliwasserform Zosterazone, 
u n te r  Steinen, 
4— 10, 10—25 m

Obere L itora lzono: 
R a

Mittl. L ito ra lzone :  
H , H '

Chiton
olivaceus

l i tt . Zone I I / I I I  
=  0— 2 F ad en  
=  0—3,5 m

Im  Flachw asser 
dominierend

Aus 0— 2, 4— 10, 
7— 8, 10—20 m 

Tiefe a n  vielen 
Stellen angegeben

Obere L itoralzono: 
Ra, T 

Mittl. L itora lzono: 
II, H '

Lepidopleurus
cajetanus

litt . Zone I I / I I I
— 0— 2 F aden
— 0— 3,5 m

Im  Flacliwassor 
an  Steinen, in 
verlass. Litho- 
dom.-Löcliern

Zosterazone, 
u n te r  Steinen, 
0—2, 3— 4 m

Obere L itoralzono: 
Ra, T '

Callochiton
laevis

31— 80 Faden  
=  52— 140 m

Zone V I  
— 20— 45 F ad en  
=  ca. 35— 88 m

Auf Rotalgen- 
g ründen dom i­
nierend von 
30 m  Tiefe an

25— 38 m M ittl.  L i to ra lzone : 
B /

U n te reL ito ra lzone  : 
Co, Gr

Chiton
corallinus

Bei F o r b e s  u n d  L o r e n z  w ahr­
scheinlich m it  Callochiton laevis 
zus a m m en ge worf en

M it Callochiton 
meist zusam m e n 
Vorko mmen d

25— 58 m U ntere  L i t o r a l z o n o :
Co, Gr

Lepidopleurus
cancellatus "

1 H äufig  in Grün­
den über 30 m 
Tiefe

*—

Trachydermon
cinereus

7— 8 m u n te r  Posi­
donia caulinia 
35— 58 m

Obere L i to ra lzono :  
R a

U n te re  L ito ra lzo n o :  
Co, Gr

Acanthochiton
communis

litt . Zone Ï I I / I V /V  
=  1—20 F ad en  
=  1 ,74— ca.36 m

Sowohl.im t ie fe ­
ren  als im  fla­
cheren  W asser

An S te in en  in  Zo­
s terazone ,  3— 4 m, 
25— 38 m

Obere L i to ra lz o n e :  
R a ,  T '

U ntoro  L ito ra lzo n o :  
Gr

Acanthochiton
fascicularis

l i tt . Siehe n n te r  Á, 
communis (vgl. 
S. 26),

Sehr selten G efunden  in  0—2, 
3— 4, 10— 25, 35, 

25—38 m Tiefe

Obere L i to ra lzone :  
R a ,  T '

M ittl .  L i to ra lzono  : 
H '

U n te re  L ito ra lzo  ne : 
C

Hanleya,
hanleyi

— — ,— — Tiefen region: 
C

E rk lärung  der A bkürzungen  P r u v o t s : R a  =  Rockes couvertes  d ’algues. H  =  H erb ier  de 
Posidonies superficiel. H '  =  H erb ier  profond, T ; =  Anfractuosités clos t ro t to ir s ,  Oo =  Fonds 
coralligènes. Gr =  Graviers côtiers profonds. G =  Zone des co rau x  e t  des brackiopodcs.
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D ie Verbreitung der Chitonen im Mittelmeer.

ln der lobenden Übersicht sind idle auf die Verbreitung der Placophora im 
M ittelm eer irgendwie Bezug nolimondon Literaturangaben zusammengestellt worden. 
Nanii Möglichkeit wurden die Arbeiten selbst emgesehen; in diesen Fällen wurde die 
betreffende Stelle m it genauer Seitenzahl zitiert. Bei der oft sehr schwierigen Be- 
schsiffbarkoit dieser älteren Literatur mußte jedoch in vielen Fällen auf sekundären 
Quellen gefußt werden, vor alleni auf C a r u s  (1889/93) und T i b e r i  (1877). Die 
Zuverlässigkeit der Litoraturangaben ist sehr schwer zu beurteilen, zumal es 
sich meist um Faunenlistcn mit einigen synonymischen Bemerkungen handelt. 
Kimi kritische Wertung war daher oft kaum möglich, am ehesten noch für das 
adriatisehe Gebiet. Immerhin lassen sich einige einigermaßen gesicherte Ergebnisse 
horausstellen.

Eh zeigt Mich zunächst, daß dic verschiedenen Teile des Mittelmeers sehr un­
gleichmäßig d urchforscht sind. Von den auf der Karte Abb. 57 eingetragenen 
Hi) Eundpunkten von Chitonen im Bereiche des Mittelmeeres drängen sich die meisten 
nii der französischen Kliste, der italienischen Westküste, auf Sizilien und in der Achia 
auf einem KüNtenstrich zwischen Triest und Ragusa zusammen. Schon die Westküste 
der A dria ist fast terra incognita. In der Kleinen Syrte ist nur die Gezeitenzone gut 
durchforscht (durch S k u r a t ). Im ganzen Ostbecken sind die Fundpunkte spärlich; 
¡um dem Schwarzen l e e r  besitzen wir eine einzige verläßliche Angabe (Chiton polii=  
M iddendorffia caprearum bei Sebastopol, K o w a lew sk y  1883).

Soweit aus den vorliegenden Angaben Schlüsse gezogen werden können, dürfte 
die Mehrzahl der Arten im gesamten Mittelmeer ziemlich gleichmäßig verbreitet sein. 
Im  Ost- und Westhoeken des Mittelmeeres kommen die folgenden Arten vor: Callo­
chiton laevia, Middendorffia caprearum, Ischnochiton rissoi, Chiton olivaceus, Chiton 
corallinus, Acanthochiton communis, Acanthochiton fascicularis. Lepidopleurus caje­
tanus ist noch im Ägäisohen Meer nachgewiesen, aber im eigentlichen Ostbecken bis­
her noch nicht aufgefunden worden; damit ist noch nicht gesagt, daß er dort wirklich 
fohlt. Auch, der kleine und unscheinbare Lepidopleurus cancellatus ist wohl nicht 
auf die Adria und die Westküste Italiens beschränkt, sondern sicherlich nur oft über­
sehen worden.

Dagegen scheint Trachydermon cinereus in die Adria nicht melli einzudiingen. 
Sein Fehlen bei Kovigno kann m it Bestimmtheit behauptet werden. Auch an der 
W estküste Italiens dürfte er nicht allzu häufig sein; Jedenfalls fand sich m 
den mir zur Verfügung gestellten Museumssammlungen nicht em einziges hierher 
gelliiriges Stück (mit Ausnahme des schon erwähnten zweifelhaften Exemplars 
von Zara.). Ein neuer,., gesicherter Nachweis der Aid im Mittelmeer wäre also sehr
zu wünschen.

F iir die tiefseebowohnende Art Hanleya hanleyi liegen wenige Angaben, 
ausschließlich aus dem Westbecken, vor. Die einzige Angabe für die Adria ís
zweifelhaft.



Fundorte von Chitonen im Mittelmeer.
(Siehe K arte Abb. 57.)

1 Cadiz
2 Gibraltar
3 Algesiras
4 Malaga
5 Cartagena
6 Matarö
6a Barcelona
7 Palm a di Mallorca
8 Mahon
9 Centa
9a Tanger

10 Melina
11 Oran
12 Algier
13 Tunis
14 B any als
16 P ort Vendres
16 Gollioure
17 Cette
18 Palavas
19 Marseille, Martigues,

Morgillet u. a.
20 Cap Siciè
21 Toulon
22 St. Tropez
23 St. Raphael
24 Cannes
25 Nizza
26 Villefranche-sur-mer
27 Genua
28 La Spezia
29 Livorno
30 Gorgona
31 Vada

32 Civitavecchia 61 Novegradi
33 G aeta 62 Prohíjan  (Meeres­
34 Neapel bucht)
34a Ischia 63 Lesina (H var)
35 Salerno 63a Bua (Govo)
36 Bastia 64 Curzola (Korcula)
37 Bonifacio 65 Lagosta
38 Cefalù 66 Ragusa (Dubrovnik)
39 Palermo 67 Vorgebirge Crio (Krios)
40 Vorgebirge San Vito 68 Porto Colonna
41 Trapani 69 Isola dei Cervi, bei
42 Sciacca P ar os-Antip aros
43 Syrakus 70 Naxos
44 Halbinsel Magnisi 70a Rhodos
45 Catania 71 Eingang vom  Schw ar­
46 Insel der Kylei open zen Meer zum Bos­
47 Messina porus
48 M alta 72 Sewastopol
49 M olfetta 73 A lexandria
50 Venedig 74 Syrien (französ. M an­
61 Triest datsgebiet)
52 Capodistria .75 Lake Timsah (Suez­
53 Pirano, zwischen 52 kanal)

und 53 Isola 76 Kleiner B itter-See
54 Rovigno 77 Golf von Suez
55 Quarnero 78 K erkennah-Inseln
56 Cherso 79 Insel Keneiss (Kneiss)
57 Lussin (Lussinpiccolo, 80 Sldrra

Bocca falsa, Neresine, 81 Gourino
Crivizza) 82 Insel D jerba

58 P unte  Bianche 83 Sfax
59 Sale 84 Caesarea
60 Zara 85 A thlith



Fundortsnachweise.

47

L e p i d o p l e u r u s  c a j e t anus  ( P o l i  1792)
A d r i a :

'IVkvd;, V in im ,  Kovigim, Lus,sin, / a r a ;  M. Stossichi 1880, S. 233 
Golf v o n  T ries t ;  G k a k f f k  1903, S. 16.
B o v i n o :  ZiMHHHMANN 11107, S. BIG (= 2 3 ) .  ViMMBB 1883, S. 200. (Dia Angabo: 28 m 

lu d o  soin- uiiwahrwhMnlich.)
Oonfcovello, Piraini, l lovizno; À, S t o s s i o i i  I860, S. 28.
Qiiíinioro (T M uw m in  II ) :  L o i u m  18(13, S. 357.
Tuissinpireido: ( ¡ r u jie  Í8U4, S. 44.
Z a r a :  S a n d u i  u .  D anilo ;18G0, S. 119.
. D a lm a t i e n ;  ‘B,u r s i n a  .18015a, 8 .  82.

‘W o i te r o  V e r b r e i t u n g  im M i t te lm e e r :
»Spa n in e  h e  K U hI’.o:

M ajo rka :  H i i m u í o  .18157, S. 410.
(blinni dn Malloiv-u: .P i íkkü  Aroa« fide Carus, S. 180.

N o rd  a f r  i k a:
G ran :  .Pat.t.a u y .100(1, S. 3(57.

F  r a n % d s i h c h e ¡VI i i, i; i! 1 ni o e r Je ¡i a i e ;
OVtui'/.íiHisrhn Kîiste: P e t i t  18()0, Kraao '1820, beide fide Ca r u s , S. 180.
Pori-V nm lm s: B imîqijoy, .ILuracNBKiio, .Dollfds 1882/83, S. 602.
G o lf  von Lyon; P r u v o t  1 8 9 7 ,  8 .  035,
V il | íd ru m d n K si i r -n io r ;  L ja o n i»  1934, 8. 2.
Murmullo: M a r ió n  1883, S. 4ír 50, 50.
N i/ . / u u  Kissi) fido C a r u í i , B. 1.80, f ido  Tunal« 1877, S. 142.

W oafck íia tu  I t a l i e n « :
Kltoto von P iém on t:  J effrey s  I860 und J effreys-Oapellw i  I860, S. 34.
K ü s te  IMimionfcs, Toskanische« M o e r :  U z í k l l i  u . Ca i f a s s i  see. á p p e l i u s  f ide  Ca r u s , S. 180. 

G o l f  v o n  K j r a i u :  Ca p e l l i n i  .1860, 8 .  74.
Lu Spirai«,: T ai*  i.» a no n k - O a n k f m  fido Ca r u s , S. 180.
L ivorno: A m a i n a  18(H), B. 47. U s h k l l i  fide A p p e l i u s  1869, S. 47.
Gorgona: (U i f a s s  i fido A m u aiu s  1869, S. 47.
C ivkuveeehia :  Monterosati) 1876/77, S. 9 ( =  S. 415).
Mam* von (¡anta: P oli 1792/95, B. 10.
Golf von Neapel: Costa  sen. und S c a c c h i  fide T i b e r i  1877, S. 142, Costa, S cacchi, P hi­

l i p i «  fido Ca r u s , S. 180.
N eapel:  »Sammlung dea Zoologischen Instituts Pisa (Volä).
Istdiia.: QiuiHuire Fluch wasaerablagermigon. Sammlung Prof. BucHWER-Leipaig. Bet. Vo m . 
K ors ika :  P a y i u u d k a u  1826 fido T i b e r i  1877, S. 142. E e q u i e n  fide C a r u s ,  S. 180. 
»Sardinien : T i b e r i  J 877, »S. 142.
»Siüilion: P i m u m  fido C a ru s ,  B, 180.

Ä g i l i s c h o H  M e e r :  j n ot1 „ . on
IfOBMK» 1 B i a fido : LoiuîNZ 18(13, 8. 867, ot fido T i b e r i  1877, S. 142 ef. fjde Ca b d s , S. 180.

Ö s t l i c h e s  M i t t o J m o o r :  —

.StihwiirzoH Meer: —
A u ß e r h a l b  des M i t te lm e e r s :

A tlan tischer Ozean bis Bosc off (Cap Breton). Kanarische Inseln.
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L e p i d o p l e u r u s  c a n c e l l a t u s  ( S o w e r b y  1 8 3 9 ) .
A d r i a :

Rovigno: Z i m m e r m a n n  1907, S. 315 (== 23) (Isola Bagnole).
Bei Sale (auf Isola L unga ,  unw eit  Zara): B r u s i n a  1896, S. 390, ais Chiton m in im u s  M o n t s ., 

von J e f f r e y s  als cancellatus bes t im m t.
[m  P roh íjan : B r u s i n a  1896, S. 390. (N ur 3 E x em plare  gefunden.)
P un te  Bianohe: B. K x e c a k  1873, S. 21. M. S t o s s i o h  1880, S. 234. W e i n i c a u f f  1876, S. 36 

(Suppl. Conch. M ed iten .) ,  fide S t o s s i o h  1880.
D alm atien : B r u s i n a  fide J e f f r e y s  1 8 6 9 ,  S. 1 9 8 .  M o n t e r o s a t o  1 8 7 2 ,  S. 2 9 .  T i b e r i  1 8 7 7 ,  

S. 1 3 9  (gestü tz t  auf B r u s i n a  u n d  J e f f r e y s ) .

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  i m  M i t t e l m e e r .
S p a n i s c h e  K ü s t e :  —•

N o r d a f r i k a :  —

F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e ;  —
(fehlt auch  bei P r u v o t  1897, der sie aus der B retagne in  der gleichen A rbe it  z i t ie r t .)

W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :
K üs ten  von  P iem on t:  J e f f r e y s  fide C a r u s , S. 178. (Aber w eder bei J e f f r e y s  1856 reap.

1860 noch  1869 aufgeführt .  Wo also?)
N eapel: A. C o s t a , T i b e r i  fide Ca r u s , S. 178. T i b e r i  1877 u n d  1 877a  erw ähnen  sie jedoch  

von hier n ich t.

K o r s i k a ,  S a r d i n i e n :  —

S i z i l i e n :
Palerm o: M o n t e r o s a t o  1872, S. 29.

Ä g ä i s c h e s ,  S c h w a r z e s  M e e r ,  Ö s t l i c h e s  M i t t e l m c c r :  —

A u ß e r h a l b  d e s  M i t t e l m e e r e s :  - 
Atlantische K ü s ten  E u ro p a s ;  a rk tisch ;  nördlicher Pazifik  (Alaska). ,

H a n l e y a  h a n l e y i  ( B e a n  1 8 4 4 ) .
A d r i a :

P u n te  Blanche: K l e c a k  fide M o n t e r o s a t o  1880, S. 66 (aber  be i  K l e o a k  1873, S. 21 n ic h t  
erwähnt).

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  i m  M i t t e l m e ë r .
S p a n i s c h e  K ü s t e :  —

N o r d a f r i k a :  —
F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e :

Golf von L yon: P r u v o t  1897, S. 635.

W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :
B e i  Genua: J e f f r e y s  (übers. Ca p e l l i n i ) 1860, S. 34. C a p e l l i n i  1858, S. 328.
Bei La Spezia (bezweifelte Angabe): T i b e r i  1877, S. 138,
Livorno: M o n t e r o s a t o  1872, S. 29 (bestä tig te  Angabe Ca i f a s s i s ).
Golf von  N eapel (6 0  F u ß  Tiefe): J e f f r e y s  1 8 6 9 ,  S .  1 9 8  (b e s tä t ig te  A ngabe von  A c t ö n  u .  

S t e f a n i ) .  ■

K o r s i k a ,  S a r d i n i e n :  —

S i z i l i e n :
Palermo, Sciacca: M o n t e r o s a t o  fide Ca r u s , S. 178.

Ä g ä i s c h e s ,  S c h w a r z e s  M e e r ,  Ö s t l i c h e s  M i t t e l m e e r :  —
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An 11 or h d l )  dos M it tc lm e e ro s :
N  (ir d  l í  ( 'h o r  A l l i i u l í s o l i o r  ( h u a « ,  B r i t h e h o  In so ln ,  F a r c e r ,  S k a n d in a v i sc h e  K a s t e n  von B oh ns län  

b i s  N o r d i c a ] ) ,  N o r d a m e r i k a  (M a ssa c lm sa o t t s ) ,  B o lu in gsm oer .

O a l l o e h i l o n  laevi s  ( M o n t a g u  1 8 0 3 ) ,
À  (i r  i a  :

T r m t  ( , ,H c h r  H e l f e n “ ), R o v i g n o  ( „ e t w a s  w en ig e r  selben“ ):  G r a e f f j s  1903, S 15 ( = 1 0 3 )  
l i o  v i g a  c: V a t o v a  HI2H, S ,  2 3 4 .  V a t o v a  e Com  1932, S. 6 ( , , 2 8 - 3 0  m  T iefe“ ). W ijb ie k  

IHM), S ,  2(10. S a n t i i « « »  11)22, S, 1 2 /1 8  ( in  Geodia cydonium).
D u o  S o r u l l o  b .  R o v i g n o ;  O o jc n k r  '19:14, S. 163.
Uovigim, Zara, Durani a: M. Kmsmoit 1880, S. 234.
( ¿ n a r n o r o :  .Lo u u n z  1 86 3 ,  S. 3 5 7 .
L u s H in p ic e o l o  f í a s í ' l  b u n s i n ) :  Y o u ,  unpub liz io r i ; .
Z a r a :  S a n  oui o D a n i l i » 1856 ,  S . l i i ) ,
C u r z n J a ;  C. )i;Kî,ï/i ;ji 1H63, S ,  57 .
D a l m a i i o n :  B i i o .s j n a  1866 ,  S ,  82 ,  W k i n k a x o t  1869  fido B .  H a l l e s  1882, S. 49 ( = 2 1 ) .  
O h(> u n d  W o s i l ï i l sb o  d o s  A drin t iH idum  M eo ro s : Co b n  1933 , S. 6/7.

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  i m  M i t t e l m e e r ,
S p  a n  ino  lio K  Hh I-o :

N i m i a  f r i k  a ;
A l g e r i e n ;  M ao  A n o h o w  l o l o  T i n m u  1877,  8 .  143,
A l g i e r ;  D u s  ha  v o s ,  W k in  k a u f r , Ca p e l l i n i  f ido  Ca r u s , S. 180  (Chiton doriae).
O r a n  i P a m ,Ait v  1 9 0 0 ,  S ,  3 6 6 ,
T u n i s :  M a s A n o u u w  fido Carus, S, 180 (Oh. doriae).

F r a n z i i s i s c  h o  K i i s t o :
„ L i t u r a  ( h i l l i a e “ : P k t i t  fido C a r u s , S. 180,
Marseille (liei Morgillet, Carry, lUtonnenu): Marion  1883, S. 76, 77.
( l o i i  v o n  L y o n :  P t u iv o t  1 89 7 ,  S. 6.95.
T o u l o n  î C k t i t  f ido  C a r u s , S . 180.
C a n n e s :  M o n t k h o h a t o  f ido  C a r u s , 8 .  180.
V i i l e f n m r l i e - H u r - m e r :  L k i o u v  1 9 3 4 ,  8 .  7.
N i z z a :  V k k a n y  f i d e  T i n u m  1 87 7 ,  8. 143.

W e s t k ü s t e  i t a l i e n s :  *
( U m u a :  V k u a n y , Ts h k l , b e id e  f ido  C a r u s ,  S. 180.
L a  S p e z i a ;  ( Vai , i,a k o n 'K“Oa n k i ,,u ï  f ido Ca r u s , 8. 180 .  ■
( i o i r  v o n  S p e z i a  ( V a r i g m i n o ,  C a d i in a r o ) :  C a p e l l i n i  I8 6 0 ,  S. 74  (Chiton doriae).
Livorno, Vatin, (jorgenia: (UiPAssr fido Ca r u s , S. 180.
L i v o r n o ,  V a t l a :  A r m a n i s  I8 6 0 ,  8 .  47.
C i v i t a v e c c h i a :  P o n a t i  f id o  C a r u s ,  8 .  180. .
( l o l f  v o n  N o n in i i  : C tm rA  .son. f ido T i b e r i  1877, S. 143 ( „ a n i  Ascidia rustica ). ■ 
i s t ;h i d ,  q u a r t i i r «  M n e l iw n s s o r i tW i ig o n in g o n :  i n  d e r  S a m m lu n g  P ro f .  BuoiiNER-Leipzig eme m i t t -  

Joro S c l u i l e u p h i t t o ,  D o t .  V o l z .

K o r s i k a :
R k q i u e n  f i d o  T i n u i l t  1 8 7 7 ,  S. 143  u n d  f id o  Oa k ü s , S. 180.

S a r d i n i e n :  — 
S i z i l i e n :

S iz .  M e e r :  P u r u m  f id o  T n u c u x  1 8 7 7 ,  S. 143.
P a l e r m o ,  T r a p p a n i :  P i n u r n i  f id o  Ca r u s , S. .180.

M e s s i n a :  S k c u i k n z a  f i d e  C a r u s ,  S. 180.
P a l e r m o :  M o n t k r o h á t o  .1.87-2, S .  29 .  ' 4

T halassia. Vol. I I  —  N. 10
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Ä g ä i s c h e s  M o er :  :
Morea: Ca p e l l i n i  fide Ca r u s , S. 180.
N axos: F o r b e s  1843 fíele C a r u s , S. 180,
Vorgebirge Crío (K re ta ) :  F o r b e s  1843 fiele Ca r u s , S. 180.

S c h w a r z e s  M e e r ,  ö s t l i c h e s  M i t t e l m e e r :
Alexandria: S t e u e r  leg. 1933, T o m l i n  det. U nveröffen tl ich t.  .
Alexandria, Plage de E a m le h :  P a l l a r y  1911/12 (als Chiton [N utta lina] laevis P e n n a n t ).

A u ß e r h a l b  d e s  M i t t e l m e e r e s :
A tlantische K ü s ten  E uropas .  Nordsee. Norwegische K ü s te  bis  VadsÖ, G ro ß b r i tan n ien  bis 

z u  den Shetlands. K anarische  Inse ln  ( B e r o e n i i a y n  1 9 8 2 ,  doriae).

M A c l d e n ä o r f f i d  c a p r e a r u m  S c a c c h i .
A d r i a :

Venedig: v.  M a r t e n s  1888, S. 463 ( a ls  Chiton cinereus).
Golf von  T ries t:  G r a e f f e  1903, S. 15 ( =  103).
Triest,  Rovigno, Lussin, Z ara ,  Lésina: M. S t o s s i c h i  1880, S. 234.
Capodtetria, R ovigno: A, S t o s s i o h  1865, S. 23.
Rovigno: C o e n  u . V a t o v a  1932, S. 5. .
Quarnoro: L o r e n z  1863, S. 357.
Lussin (Ncresine): G r u b e  1864, S. 44-.
Z a r a :  S a n d h i  e D a n i l o  1856, S. 119. T i b e r i  1877, S. 140..
Lesina: C. H e l l e r  1863, S. 57.
D a l m a t i e n :  B r u s i n a  1866, S. 82.
M olfetta (nördlich Bari) :  P o l i  fide C a r u s ,  S. 1 8 1 ,  u n d  T i b e r i  .1 8 7 7 ,  S. 1 4 0 .

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  im  M i t t e l m e e r .
S p a n i s c h e  K l i s t e :

B arcelona: S am m lung  des U ngar.  N a tionalm useum s B u d ap es t ,  dot.' V o l z .

N o r d a f r i k a
Melilla (Span. M arokko): L a m y  1934, S. 7 (als N u tta lin a  cinerea P o l i ).
Algier, Oran: M o n t e r o s a t o  fide Ca r u s , S. 181*
Algier: W e i n i c a u f f  fido C a r u s , S. 181. >
D ouaouda  (nahe Algier): S e u r a t  1935, S. 6.
F ouka  (nahe Algier): S e u r a t  1935, S. 11.
Port-aux-Poulos (nahe Algier): S e u r a t  1935, S. 24 (als Chiton caprearum  S c a c c h i ).
O r a n u  P a l l à r y  1900, S . 366 (a l s  Chiton [N utta lina] caprearum  S c a c c h i ).
Golf von Gabès, Insel S herk i  des K e rk en n ah :  S e u r a t  1 9 2 4 ,  S. 83.
Insel D je rb a :  D a u t z e n b e r g  1883, S. 303 (als Chiton p o lii  P i i i l .).
Gourine: S e u r a t  1934, S. 15, 17, 45, 57 (als Chiton marginatus P e n n a n t ).

F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e :
P o r t  Vendres: Bu.oquoy, D a u t z e n b e r g , D o l l f u s s  1882/86, S. 492.
Marseille: M a r i o n  1883, S. 23. K o w a l e w s k y  1883, S. G.
Golf v o n  Lyon: P r u v o t  1897, S. 635. :
? Nizza: Bisso fide Ca r u s , S. 181.

W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :  :
K üsten  von P iem ont:  J e f f r e y s , ü b e r s e t z t  von  C a p e l l i n i  1 8 6 0 ,  S. 3 4 .
L a Spezia: T a p p a r o n e -C a n e f r i  fido Ca r u s , S. 181.
Genua: A. I s s e l  1 8 7 0 ,  S. 2,
Livorno, Gorgona, ,,ec .“ : A p p e l i u s  1869, S. 47.
Toskanisches-Meer: C a s t e l l i  e Ca i f a s s i  fide T i b e r i  1877, S. 140.
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Civitavecchia : M o n t e r o s a t o  1876/77, S. 9.
Golf v o n  Noapol: C o s t a  sen .  u n d  S cacchi f ide T i b e r i  1877, S. 140; Costa , .Scacchi P oli 

P h i l i p p i  f id o  C a r u s , S. 181. ' ’

K o r s i k a :
R k q u i e n  fido T i b e r i  1877, S, 140; C a rus , S. 181.

S a r d i n i a n :  —

S i z i l i e n :
P u r u p p i  f ido  T i b e r i  1877, S. 140.
P a le rm o : S am m lung des Ungarischen Nationalmuseums Budapest, det Volz.
Palerm o, S y rakus:  A r a d a s  o B e n o i t  fide Ca r u s , S. 181.

M a l t a :
A. I ssel  1870, S. 2.

Ä g ä i s e h e s  M e e r ;
F o r iik s  1844 fido C a r u s ,  S. 181, und T i b e r i ,  S. 140.

S {'■ h w a r z e s B. e e r :
Bai von Sewastopol: K o w a l e w s k y  1883, S. 6.
E ingang  des Bosporus: O k t r o u m o ff  1894, S. 10.

Ö s t l i c h e s  M i t t e l m e e r :
A l e x a n d r i e n :  noeli u n v e r ö f f e n t l i c h t e  P u n tle  S t e u e r s ,  b e s t im m t  v o n  T om lin ,
A le x a n d r i e n ,  p lage  de K a m le h :  P allar  y  1911/12 (Chiton caprearum Sc.).
P alästina:  Caesarea, B aas, briefliche Mitteilung.

V e r b r e i t u n g  a u ß e r h a l b  d e s  M i t t e l m e e r e s :
Cadiz: ' II i j m l ü o  fide C a ru s ,  S. 181,
T a n g e r ;  P a l l a r y  .1902, S. 29.
Siidkiiste Portugals (Lagos, Faro): N obke  1931, S. 257; 1936, S. 191.

I s c h n o c h i t o n  r i s s o i  ( P a y r . 1826).
A d r i a :

/mule bei Triest: Triester Musmnnssammlung (V olz det.).
Kovigno: L kloup und Volz,
Q uarnero : L o r e n z  1863, S. 357.
Luasin (Neresine): G r u b e  1864, S. 44.

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  im  M i t te lm e e r .
S p a n i s c h e  K ü s t e :

G ib ra lta r :  Mao A n d r e w  fido Ca r u s , S. 181.

N o r  d a f r i, k a n i s c h e l í  il s t  o :
Algier: W e i n i c a u f f  fido Ca r u s , S. 181 (Chiton meneghinii)
O ran : P a l l a r  y  1900, S. 366.
Golf von Gritbô» (La Sidra, Pointe NW.-Isle Djcllidj): S e u r a t  1934, S. 22, ol.
Sftix: P a l l a r y  1906 , S. 106.

F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e :  moo me q
P o r t  Vond ros, Pauliflos, Banyuls: B u cq u oy , D a u t z e n b e r g ,  B o l l f u s  188d/öb, b. 49 .
, ,K üs ten  F rankreichs“ : P e t i t  fide T i b e r i  1877, S. 142.
Golf von  L yon : P r u v o t  1897, S. 635.
Marseille: M a r i o n  1883, S. 61, 67.
Cette ad Aigues-Mortes: D u b k e u i l  fide Ca r u s , S. 181
V il lo f r a u c h c - s u r - m o r :  L e l o u p  1934, S. 5.
T oulon : P e t i t , D o u b l i e r  fide Ca r u s , S. 18L

4*
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C ap S icié ,  P o r q u e r o l l c s :  L o c a r d  f id e  Ca r u s , S . 181 .
Cannes: D a u t z e n b e r g  u n d  M o n t e r o s a t o  fide C a r u s , S. 181.
Nizza: V e r a n y  fide C a r u s , S. 181.

W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :
La Spezia: C a p e l l i n i  1860, S. 74. (Chiton m eneghinii; spezielle F u n d o r te  P a lm a r ia  u n d  

Marola, beide nahe  Spezia.)
Civitavecchia; M o n t e r o s a t o  1876/77, S. 9 ( =  415).
Neapel: T i b e r i  1877, S. 142.

K o r s i k a :
P a y r a u d e a u  fide T i b e r i  1877, S 14-2. (F undorte  B astia ,  Bonifacio.)

S a r d i n i e n :
T i b e r i  1877, S. 142.

S i z i l i e n :
Palerm o: S am m lung Zool. In s t .  P isa  (det. V o l z ). M o n t e r o s a t o  1872, S. 29.
Catania: M o n t e r o s a t o  sowie A r a d a s  e B e n o i t  fide Ca r u s , S. 181.

Ä g a i s c h e s  M o e r :
K üste  Kleinasiens: Cap Crio (K re ta ) :  F o r b e s  1843 f i d e  C a r u s , S .  381.

Ö s t l i c h e  M i t t c l m e e r :
P a läs tina :  Athlifch: H a a s , briefl. M itte ilung  (de t.  T o m l i n ).
Alexandrien: Plage de R am leh :  P a l l a r  y  1911/12.

S c h w a r z e s  M e e r :  —

V e r b r e i t u n g  a u ß e r h a l b  dea  M i t t e l m e e r c s :
Azoren. K anarische Inseln; Ilhas Salvages zwischen M adeira  u n d  K anaren .

T r a c h y d e r m o n  c i n e r e u s  (L.).
A d r i a :

Alle vorliegenden A ngaben s ind als zweifelhaft zu b e t ra c h te n  (vgl. S. 20).
Quarnero: S t o s s i c h  fide J e f f r e y s  18 6 9 ,  S. 1 9 9  ( Chiton m arginatus). Dors, fide T i b e r i  18 7 7 ,  
S. 139 (Chiton marginatus), S t o s s i c h  1 8 8 0 ,  S. 2 3 4  (Chiton m arginatus , rarissim o nel Q uarnero). 
Lussin (Bocca falsa b e i  Lussinpiccolo, Crivizza): G r u b e  1 8 6 4 ,  S. 4 4  ( Chiton variegatus P i i i l .).

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  im  M i t t c l m e e r .  ■
Es is t  sehr unsicher, ob die n ach s teh en d  angeführten  A ngaben  sich w irklich  durchw eg au f  

Trachyderm on cinereus beziehen. Die ä lte ren  A utoren  se tzen  o ft  Chiton cinereus L ., m ar­
ginatus P e n n a n t , variegatus P h i l , u n d  algesirensis C a p e l l i n i  a i s ’ Synonym e. Ca r u s  
wiederum h ä l t  Chiton algesirensis Ca p . für einen Lepidopleurus. Ich selbst hab e  aus dem  
Mittelmeer niemals einen zweifelsfreien Trachyderm on cinereus e rha lten .  D och  scheinen 
mir wenigstens die Angabeir P r u v o t s  (1897) zuverlässig zu sein, da  P. in  der gleichen 
Arbeit die A rt  (Chiton m arginatus) v o n  der K an a lk ü s te  u n d  aus dem  Golf von Lyon m elde t.  
Eine. B estä tigung  des V orkom m ens von  Trachyderm on cinereus im  M itte lm eer d u rch  ueno 
F unde  wäre also sehr wünschensw ert.

S p a n i s c h e  K ü s t e :
. Algesiras: Ca p e l l i n i  fide T i b e r i  1877 a, S. 156 (cinereus L. =  algesirensis C a p .).
Bahia de P a lm a  (Balearen): L a m y  1934, S. 7 (Ischnochiton cinereus L.).

K ü s t e  K o r d a f r i k a s :
Tanger: P a l l a r y  1902, S. 29 ( Chiton m arginatus  P e n n .).
Puerto de Ceuta; Jab e g a  (letzteres unauff indbar) :  L a m y 1 9 3 4 ,  S. 7 (Ischnochiton cinereus L.). 
Oran: P a l l a r y  19 0 0 ,  S. 3 6 6  (Ischnochiton m arginatus P e n n . ) .
A lg e r ie n :  M o n t e r o s a t o  1872, S. 29 (Chiton cinereus L. v a r ,  alba J e f f r .).



53

F r a n z  f í f t i s c h o  K i i s t e :

T o r t  Y« lid ros, Biinyiils: U u c q u o y , D a u t z e n b e r g ,  D o l l f u s  1882/86, S. 499 (Chiton marilina- 
tus  PlONN.)*

1Ci l s to  a o r  P r o v e n c e :  I I .  M a r t i n  f ido  T i b e r i  1877, S. 156 (Chiton cinereus L .  =  a la esm m ü  
C a p .) .

M artigue« hoi Maraoillo, N i z z a :  M o n t e r o s a t o  1872, S. 29. (Ch, marginatus P e n h .  =  mriemlus 
l ’ i i u . . ) .  , 1

Hoi Marsoillo (Morgillet, Chip C a v a n s ,  PomÓguos): Ma r io n  1883, S. 7G, 80 (Chiton marginatus 
P e n n .).  ;

( i o l f  v o n  L y o n :  P i u i v o t  .1807; tí. 63 5  (Chiton marginatus P e n n . ) .
N i z z a :  .R i s s o  f i d o  C a r u s  ,3 .  1 8 0  (Chiton marginatus P e n n . ) .

W e s t  l u i s t e  I t a l i o n s :

( ¡ m il l i i :  M o n t e r o s a t o  1872, »3. 29 (Chiton cinereus L .).  J e f f r e y s - C a p e l l i n i  1860, S. 34  
(Oidion variegatus P iííl .) ,

( ¡ o l í  v o n  S p e z ia .  ( M a r o l a ) :  C a p e l l i n i  1800, S. 74 ( „ u n  solo i n a  n o a  d u b b io so  e sem p l .“ ) (Chiton
cinereus L.),

B o i  d e i m a  ( S t .  A n d r e a ) :  A. T s s k l  Í8 7 0 ,  S. 3 (Chiton variegatus P h i l . ) .
L a  t t p n z í a :  T a p p a h o n k - C a n k f h i  f ido  C a r u s ,  S. 180 (Chiton marginatus).
L i v o r n o :  C aivakkl  f id o  O ar itb , S. 1 8 0  (Chiion marginatus P e n n . ) .
R iv i t a v o r e , I l i a :  M o n t k h i w a t o  .1.870/77, 8 .  9 ( =  415)  ( Chiton cinereus L . v a r .  alba J e f f r .  — 

C hiton  tilgesirensis C ap.).
C i v i t a v o c o l i i a :  D o n a t i  Fido T i n u m  1 8 7 7 a ,  S. 156  (cinereus L . =  algesirensis Cap.).
M o o r  v o n  T o s k a n a :  M o n t k u o s a t o  f ido  T i b e r i  .1877, S. 139 (Chiton marginatus P e n n .  — varie­

gatus  I’ m r , . ) .
( ío l f  v o n  N e a p e l :  C o s t a  j u n .  Fido T i b e r i  1877, S. 13 9 ;  1 8 7 7 a ,  S. 156 (Chiton marginatus 

P e n n . ) .

K o r s i k a :

R k q h i h n  Fido T i b e r i  1 87 7 ,  S .  139  (Chiton marginatus P e n n . ) .

S  a r d i n  i o n ;  —  ,

S i z i l i e n :  - ;

„ m a r o  d i  S i z ü j u “ : P h í i j p p i  fido  T i b e r i  1877 , S. 139  (Oh. marginatus P e n n .  =* variegatus?m i.)  
. „ c o s t o  d i S i z i l i a “ : C a l c a r a ,  A r a b a s  u n d  M o n t e r o s a t o  ( id e n t i s c h  m it  A l l e k y )  Fide T i b e r i  

1 8 7 7 a ,  S. 156 (Ch. cinereus L .  «  algesirensis C ap .) .
P a l e r m o :  A r a b a s  o B e n o i t  f i d o  C a r u s ,  S. 181  (Ch. m arginalis  P e n n , ) .  M o n t e r o s a t o  1872, 

S . 2 9  (Ch. m arginatus  P e n n .  = . variegatus P i i i l . ) ,
C a t a n i a :  M o n t e r o s a t o  1 8 7 2 ,  8 .  2 9  ( A r a d a s 1 A n g a b e  b e s t ä t i g e n d )  (cinereus L .  v a r .  alba -  

granoliratus C a r p . ) .

Ä g ä i s o h e s  Mi n e r :

M o r u a :  D io s i i a y k k  f id o  T i b e r i  1 8 7 7 a ,  S. 1 56 .  (Ch. cinereus L .)

S c h w a r z e s  M e e r :
Olui« nähere  Fnndortangabo: O s t h o u m o f f  1893, S. 247 (CA. variegatus Phil.).

V e r b r e i t u n g  a u ß e r h a l b  d o s  M i t t e l m e e r o s .

A tlantische Ktlston Europas. N o r d s e e ,  w e s t l ic h e  O stsee .  N o rw e g e n  b is  zu den L o fo te n ;  
F n r i i e r .  I r l a n d .  —  A t l a n t i s c h e  K ü s t e  M a r o k k o s  b is  M ogaclor (S enega l)  ( M o n te b o s a to  

1 8 7 2 ,  S .  2 0 ) .  —  N o r d a m e r i k a  ( M a s s a c h u s e t t s ) .  .



54

C h i t o n  o l i v a c e u s  S p e n g l e r .

A d r i a :
Venedig: v. Ma r t e n s  1838, S. 463 (als Gh. squamosus). W e in  k a u f e  1868, S. 408 (Oh. siculus).

Sammlung des Zool, In s t ,  P isa  dot. V o l z .
Triest: G r a e f f e  1903, S, 15 ( =  103) (siculus).
Z au le ,  Capodistria, P irano :  A, S t o s s i c h  1865, S. 12.
R o v i g n o :  Z i m m e r m a n n  1907, S. 315. V a t o v a  1928, S. 235 (vgl. aber Ainu, an i S. 32 dieser 

Arbeit), C o e n  e V a t o v a  1932, S, 6,
Quarnero: L o r e n z  1863, S. 357.
Lussin: Noresine: Gr u b e  1864, S. 43.
Clierso: G r u b e  1861, S. 120,
Zara: S a n d r i  c D a n i l o  1856, S. 119.
B u a :  F o r t is  1778, II ,  S. 27/30, Taf. IX?. A b b .  A — E . A u s g e z e i c h n e t e  A b b i l d u n g e n !  
Lesina, Lissa, Gurzola, R agusa, L agos ta :  0. H e l d e r  1863, S. 57.

W e i t e r e  V e r b r e i t u n g  im  M i t t o h n o o r .
S p a n i s c h e  K ü s t e :

Gibraltar, Cartagena: M ac  A n d r e w  fido Ca r u s , S. 179.
M atará (nördlich Barcelona): H i d a l g o , 1867, S. 416.
P a lm a di Mallorca, M ahon: H id a l g o  1867, S. 416.
Porto P i (Balearon): L a m y  1934, S. 7.

N o r d a f r i k a :
Melilla (Span, Marokko): L a m y  1934, S. 7.
Algier: W e i n k a u f f  fido Ca r u s , S. 179.
Oran: P a l l a r y  1900, S. 365.
Golf von  Gabès: D a u t z e n b e r g  1883, S. 303.
Golf von  Gabès, L a  Sidra, Djcllidj, Ouini R a n n :  S eu h a t  1934, S. 22, 37, 57.
Golf von  Gabès, „ P e t i t  i lô t  no rd  de Knoiss“ : S e u r a t  1924, S. 46.
Golf von Gabès, Insel D je rb a ;  S e u r a t  1 9 2 4 ,  S. 44.

F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e :
„Bitoxa Halliae“ ; P e t i t  fido Ca r u s , S. 179.
Roussillon: B u g q u o y , D a u t z e n b e r g , D o l l f u s  1882/86, S. 489.
P alavas ;  D o l l f u s  fide O l a u z  S. 179.
Marseille: M a r i o n  1 8 8 3 ,  S. 2 6 ,  4 6 ,  5 0 ,  0 1 ,  67 .
Toulon, St, Tropez: D o u b l i e r  fido C a r u s , »S. 179.
Cannes: M o n t e r o s a t o  fide C a r u s , S. 179.
Golf von L yon: P r u v o t  1897, S. 635.
Nizza: R isso  fido Ca r u s , S. 179.
Villefranche-sur-mer: L e l o u f  1934, S. 12.

W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :
Genua: J e f f r e y s  ( ü b e r s e t z t  von  Ca p e l l i n i ) I 8 6 0 ,  S. 34.
Genua: À, I s s e l  1870, S. 1.
Golf von Spezia: überall, so besonders bei Marola, Panigaglia ,  Iso la  P a lm a r ia ,  S an  Toronzo 

a  Pertuso la ;  Ca p e l l i n i  1860, S. 73/74.
L a  Spezia: T a p p a r o n e -Oa n e r f i  fido C a r u s , S. 179.
Toskanisches Meer, überall,  so b e s o n d e r s  Livorno, O a s t i g l i o n c o l l o ,  Giglio: A p p e l i  im  1 8 6 9 ,  S ,  47 .  
Civitavecchia: M o n t e r o s a t o  1876/77, S. 8 ( ^ 4 1 4 ) .
Neapel: S oaooiii  fido C a r u s , S. 179, — Zool. In s t .  P is a  ( V o l z ).
Isehia: quartä re  F lachwasserablagerungen, S am m lung B ü c h n e r  in  Leipzig:
Ligurien; A. I s s e l  1 8 7 0 ,  S. 2
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K o r s i k a :

FAYKiUTDKAu fido C a r u s , S. 179.
R k q iu k n  f ido  C a r u s , 8 .  179.
B o n i f a c io :  K o l l e  fido O m u l s , S. 179.

S a r d i n i e n :  —

S i z i l i e n :
P a le rm o : Zool. Inst.  P isa (Volz).
P an le l le r ia :  Mao Andhkw  fide Carus, S. 179.
„ S i z i l i e n “ ; P h il u m *], A r a d a s  u B e n o it  fido Ca r u s , S. 179.

M  a  1t a  :
A. I bhiíl 1870, S. 2.

A g i i i s c h o s  M n o r :
Moron: P krhayhs fido Cahuh, S. 179.
Ohne genaue FuiulorliiuiKaboi Fouukb 1844- fide L orenz  1863, S. 357 and Ca r u s , 8. 179. 
Isola doi (Vrvi (hoi Paros-Anliparos); A. I s s e l  1878, S. 32.
F lu idos ,  im H afen: B is aoo iu  1928, 8. 369.

S c h w i i r z o s  M n o r :  -  ,

O h id i o l i  o s  M i t t c l m c a r :

‘ Ä g y p te r n :  ík s k l  .1870, S. 2. »Sa v i g n y  fido Ca r u s , S. 179.
A le x a n d r i e n ,  Pin«;« do K n m h d i ;  P a l l a r y  1911/12.
K üste  von Syrien (franzii». MawlafcHgebiofc): Gjiuvkl 1931, S. 449.
P aläs tina :  Afclilildi, Uaosaroa: H a a s , brief], Mittoihiiig (del. T omlin),

A u ß e r h a l b  d es  M iU e h n e o ré s :

W oH lk ils to  . P o r t u g a l s :  N o r ' r e  1931, S. 257; 1936, S. 191.
T an g e r :  P a l l a h y  1902, S. 29.
F oh lt  im übrigen außerhalb des Mittelnicores. Eine ähnliche, aber gut unterschiedene Art 

t r i t t  im Koten Moore auf (Chiton affinis). (A. I s s e l  1870, S. 2, vgl. auch T hie l e  1902, 
T o m l i n  1927, Ht u r a n y  1904.)

Nabo v e r w a n d t  i s t  n a c h  P il s b u y  1892 u n d  B e r g e n h a y n  1931 Chiton canariensis von  den 
K an ar  on.

C h i t o n  c o r a l l i n u s  R i s s o .
A d r i a :

T ries t :  B. [Iallkk 1882, S. 54 (,,sehr selten“).
K o v ig im :  L k l o iü * u n d  V olk .
Daim a(iii¡scIhi Kiiwfco: K i.e o a k  f ido.T i b e r i  1877, S. 144 („K. da esemplari a noi donati“).

lini JC/.KIIAK 1873, S. 21 n ich t erwähnt. Siehe auch Ca r u s , S. 179.
B e m e r k u n g ;  Dít m it  Onitochiton laevis M o n t a g u  zn s a m m e n g e w o r fe n ,  so von Stoss ich i  1865 

S. 12, von B i. u m iu  ou 1891 (z. B. Taf. XXX), in der Triester Museumssannnlung usw.

W o i to r o  V e r b r e i t u n g  im  M i t te lm o e r .
8 p a n i n o  lui K i ls  to r  ..

Million: ÏIiDAi.oo fido Ca r u s , S. 179, und T ib e r i  1877, S. 144 (Isole Balean).

N o r d a f r i k a :  —  .
'P r a n z ö H ia o h o  K i l s to :

Bei Marseille (M o r g i l lo t ,  P o m é g n e s ) :  M a r i o n  1883, S. 76, 80.
Golf v o n  Lyon: P iu iv o t  1897, S, 635.
Golf von Nizza: Risso  fido T i b e r i  1877, S. 144, und Ca r u s , S. 179.
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W e s t k ü s t e  I t a l i e n s :

Civitavecchia: M o n t e r o s a t o  1876/77, S. 8/9 (= 4 1 4 /4 1 5 ) .  ( = Chiton rubicundus  C o s t a .) 
Neapel: M o n t e r o s a t o  1872, A. Co s t a  b estä t igend  (!), S. 28 (als rubicundus O. G. C o s t a ).

0 .  G. C o s t a , P h i l i p p i  fiele C a r u s , S. 179.
Golf von Neapel: C o s t a  sen. fiele T i b e r i  1 8 7 7 ,  S. 1 4 4  ( a n i  A scid ia  rustica),
Golf von  Salerno: T i b e r i  1877, S. 144.

K o r s i k a :  —

S a r d i n i e n :  —

S i z i l i e n :
Vorgebirge S. Vito, P a le rm o ; M o n t e r o s a t o  fido Ca r u s , S. 179.

Ä g ä i s c h e s  M e e r ,  S c h w a r z e s  M e e r :  —

ö s t l i c h e s  M i t t c l m e e r :
P a läs tina :  Athlifch, H a a s , briefl. M it te i lu n g . (d o t .  T o m l i n ). 1---------- -

A u ß e r h a l b  d e s  M i t t c l m e c r e s :

Feh lt  außerhalb  des Mittelmoeres.

A c a n t h o c h i t o n .  •
A d r i a :  •

a) c o m m u n i s .

Venedig; Sam m lung  Zool. In s t ,  P isa  (det Y o l z .).
Zaulc bei Tries t:  S am m lung  Museo Cívico T ries t  (dot. V o l z ) .

Rovigno: W i m m e r  1 8 8 3 ,  S . 260 .  C o e n -V a t o v a  1932 ,  S. 6.
Zara: J e f f r e y s  1869 (Br. Conch. Vol. V, S. .198). S a n d r i  e D a ñ i l o  1856 fido T i b e r i  1877, 

S. 137.
Lesina: Sam m lung Museo Civieo in T ries t  (det. V o l z ). '
N ovegradi: K l e o a k  1873, S. 21.

‘ ,,Ost- und  ‘W estküste der A d r ia “ ; Co e n  1933, S. (3/7.

b) f a s c i c u l a r i s .

Es hande lt  sich wohl in W a h rh e i t  meist u m  A . com munis. N u r  die zwei zu le tz t  g en an n ten  
Meldungen beziehen sich m i t  einiger W ahrscheinlichkeit auf A . fascicularis L. (Vgl. auch 
S. 27).

Venedig: O l i v i  fide C a r u s ,  S . 1 8 2 .  B r u s i n a  1 8 70 ,  S. 43.
Triest:  v. M a r t e n s  1838, S. 463.
Triest, Rovigno, Lussin, Zara , Lagosta,  Lesina, Curzola: M. S t o s s i c h  1880, S. 234 .  
Rovigno: O d i i n e r  1914, S. 163. Z i m m e r m a n n  1907, S. 315.
Triest:  G r a e f f e  1903, S. 15.
Zaule, Capo distria, R ovigno: À. S tossichi 1865, S. 12.
Quarnero: L o r e n z  1863, S. 357.
Insel Lussin: Lussinpiccolo, Lussingrande, Osscro, Crivizza: G r u b e  1 8 6 4 ,  8 .  44 .
Sebenico; F o r t is  1778, Bd. I, S. 227.
B ua: F o r t is  1778, Bd. I I ,  S. 30—32, Taf. IX ,  Abb. K — Q. Ausgezeichnete A bbildungen 

von  A . com munis.
Lesina, Curzola, L agosta :  H e l l e r  1863, S. 57.
Zara: S a n d e i  e D a n i l o  1856, S. 119.
Zara, Lesina: K l e o a k  1873, S. 21.
D alm atien : B r u s i n a  1866 fide J e f f r e y s , S. 198. ( „ In  Philippia collections . th is  species was 

mixed w ith  ö . discrepans“ .) . 'J . . :



Wo i I*. f>.ro V e r b r e i t u n g  im M it te lm e e r .
a) n a m m n i i  ia.

S p a n i s c h «  K i l s t e :

A lg e a ir a s ,  C a r tag o ii f t ,  Matarô (n ö rd l ich  Barcelona): M ac A n d r e w  fide C a ru s ,  S. 182. H id a l g o  
1H07, »S. 410,

Million (Balearen): IJjjjauu) 1807» S. 416. '
T orran te  Puroys (Balearon): L athy 1 93 4 ,  S. 7.

N o r í i i i t T i k a :  ,
T an k e r :  P a l l a r y  1902, S. 20.
Àlfçerisdio Kitai*: W k i n k a u i v  fide T i b e r i  1877, S. 137. ? L in n é  fide Carus S. 182. 
O ran: P a l l a r y  1000, S. 367.
D o n a-nuda  ( b e i  A lg i e r ) :  S e u r a t  1985,  S. 10.
( l o i i  v o n  d a b i t a ,  U j o r l m ,  K fa x :  D a u t s s k n b e r g  1883 , S. 303.

10 'a i i  zöni Ni Oi e  M itU>] mii  e r  lui.s im:

Bons,sillon : B i k ^ ü o v ,  D aiitsíknjikuo , B o l in u s  1882/86, S. 505.
(¡oli von L yon: Pruvot 1897, S. 636.
Villol’ran eh o :  L k l o u u  1934, 8. 14.
Murmulle: M a r io n  1883, S. 56, 77.
dan  ne«: D k p o n t a l u k r  fido C a r u s , S. 182. Ungar/ Nationalmuseum Budapest (det. V olz). 
(lolf von Nizza: U is s o  fido T i b e r i  1877, 8. 137, und Ca r u s , S. 183.

W ou t k  iirtto 1 t a l i o n s :
Honu a: M o n t e h o h a t o  1872, S. 21). . . .
( Soli' v o n  ( « e n n a :  V e r a n y  fido T i i j e r i  1877, S.. 137.,
L a  S p e z i a :  'P aim.’a r o n e  Oa n k k r i  fido Ca r u s , 8. 182. Sammlung des Zool. Instituts Pisa 

(dot, V o l z ).
Livorno: M o n t k r o k a t o  .1872, 8. 29.
( l o r g o n a :  A im'Kliijh 1869, 8 ,  47.
Civitavecchia : M o n t e r o s a t o  1876/77, S. 9.
N eapel:  LU m m arhtkn  und R u n n s t r o m  1926, S. 261. Sammlung Zool. Institut Pisa (det. V olz). 
Ínellia: Quartär« Plachwassorablagcrungon, Sammlung B ü c h n e r -Leipzig (det.. V olz).

K o r s i k a :  -..

8  a  r d i n i e n :

Tnnciu fido C a r u s , 8. 182.

S i z i l i e n :  :
Palerm o: M o n t e r o s a t o  1 8 7 2 ,  S. 29 . Sammlung'des Zool. Instituts Pisa (det. Volz). 
( l e f a l î i :  PHU.inri fido Ca r u s , S. 182.
Mag niai: M o n t e r o s a t o  fida Ca r u s , 8. 182.
Vorgebirge San Vito: M o n t e r o s a t o  fide Ca r u s , S. 182.
T rap  p an i:  M o n t e r o s a t o  fido Ca r u s , S. 182.

JigíÜHohoH M o o r ,  S c h w a r z e s  M oor: —

Ö s t l i c h o s  M i t t o l n i o o r ;
P a l i t a ü n a :  A thllth ,  Caesar«»: H aas , briofl. M it te i lung  (det. T o m u n ).
Alexandrini! (Blage de R ai« loh), Port Said: P a l l a e y  1911/12. -,01-1110
Suez-Kanal : Oro Iler Bitfcor-Soo: T il h íe r  und B avay  1885 fide P allary
L ake TiniBnh, Bittcr-Seon, Kabrot-Rogion zwischen Großem und Kleinem Bitter-See, Golf

v o n  tSuoa: T o m i j n  1927, 8. 291.
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b) n fascicularis“
(Vergleiche die A usführungen  auf S. 26/27.)

S p a n i s c h e  K ü s t e :
Gibraltar, M alaga: M ao  A n d r e w  fide Ca r u s , S. 182 (naclx C a r u s  vielleicht eher aeneus , 

d. h. commimis).
Majorca: W e i n i c a u f f  fide C a r u s , S. 182.

N o r d a f r i k a n i s c h e  K ü s t e :
Tanger: P a l l a r y  1902, S. 29 (A nisochüon fase,).
A lg ie r :  J o l y , W e i n k a u f f , M o n t e r o s a t o  f i d e  Ca r u s , S. 1 8 2 .
Oran: P a l l a r y  1900, S. 367 (A nisochiton  fase.).

F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e :
R o u s s i l l o n :  L o c a r d  f i d e  C a r u s , S. 1 8 2 .
P o r t  V enires ,  Banyuls, Collioure: B u c q u o y , D a u t z e n b e r g , D o l l f u s  1882/86, S. 502. 
P a lavas :  D o l l f u s  fido Ca r u s , S. 182.
C e t t e  a d  Aigties  M o r t e s :  D u b r e u i l  f ido  C a r u s , S .  1 8 2 .
Golf von L yon : P r u v o t  1897, S. 635.
Marseille: ¿ [ a r i o n  1883, S. 44, 46, 50, 56, 67, 76, 77.
T o u lo n ,  St. R aphae l:  D o u b l i e r  f id e  C a r u s , S. 182 .

I t a l i e n i s c h e  W e s t k ü s t e :
L a  Spezia: Ca p e l l i n i  I860 , S. 74. T a p p a r o n e -C a n e f r i  fido Ca r u s , S. 182,
Livorno: A p p e l i u s  1869, S. 47.
Golf von  Neapel: S c a c c h i  fide C a r u s , S. 182. V e r a n y  fide T i b e r i  1877, S. 137* 

K o r s i k a :
P a y r a u d e a u  fido T i b e r i  1877, S. 137.
Bonifacio: R o l l e  fido Ca r u s , S. 182.

S a r d i n i e n :
T i b e r i  1877, S. 137.

S i z i l i e n :
Isola Cyclopium; C atania: P h i l i p p i , C a l c a r a  f id e  Ca r u s , S. 182.
, ,marc Sicilia“ : P h i l i p p i  fido T i b e r i  1877, S. 137. •J~t;

Ä g ä is c .h e s  M e e r :
M o r e a :  D e s  h a  y e s  f id e  Ca r u s , S. 182.
Ohne nähere  F u n d o rtan g ab e :  F o r b e s  1844, fide Ca r u s , S. 182.
A tt ika :  Porto  Colonna: I s s e l  1 8 7 8 ,  S. 32  ( =  S. 440).

S c h w a r z e s  M e e r :  —
Ö s t l i c h e s  M i t t c l m e e r :

. A lexandrien: n o c h  u nveröffen tl ich ter  F u n d  von  S t e u e r  1 9 3 3 ,  b e s t im m t  durch  T o m l i n . 
Plage de R am leh  b. A lexandrien : P a l l a r y  1 9 1 1 /1 2 .

V e r b r e i t u n g  a u ß e r h a l b  d e s  M i t t e l m e c r c s .
a) communis,

Süd- u n d  W estküste  P ortugals  ( N o b r e  1936). B retagne ( D a u t z e n b e r g  u, F i s c h e r  1925). 
Kanaren. Azoren. Golf v o n  Suez ( T o m l i n ). Angeblich A d e n 1).

1) S m i t i i  (1891) m eldet C hiton discrepans (also Acanthochiton communis) v o n  Aden u n d  be­
t ra c h te t  diese A rt  als eine der wenigen (8) Mollusken, die er als u rsp rüng lich  (d. h. schon v o r  E r ­
öffnung des Kanals) dem M itte lm eer u n d  dem  R o ten  Meer gem einsam e E lem en te  an e rk en n t .  
T o m l in  (1927) p flich tet ih m  hierin  be i (S. 315), b em erk t  aber an  anderer  Stolle (S. 291): , ,h isu 
(nämlich S m it h s ) ,,synonym y on p. 392 can h a rd ly  be r i g h t “ .

An u n d  für sich is t  es wenig wahrscheinlich, daß eine A rt v o n  re la t iv  begrenzter ,  m ed ite rran -  
a tlantischer Verbreitung (im Sinne E xmans) sich auch  im  R o ten  Meere u rsp rüng lich  f inden  soll.
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b )  fascicularis.

Atla-ntiadm KöHtan Kuropas. Oatküsto GrojJbritaniiierm bis su den Shetlands. Schwedische 
norwegische K fisto (U o lm s lä n  bis Solswig). Marokko. Azoren (M ac  A n d r e w  fide’ 
P a u t z k n u k u c í  1.880).

Kim’ Noiuintoraiiclniiig diu- Aeantliocliitonon des Mittelmeeres an Hand reichlichen Materials
wiiro Kuhr zu wiinHchoj),

Zusammenfassung.
-1 )i(' vorliogwule Arbeit liiotct eine Zusammenstellung unserer derzeitigen Kennt­

nisse iiber System atik, Ökologie und geographische Verbreitung der Polyplacophora 
(les ¡idriatisehmi Meeres; darüber hinaus wird die Chitonenbevölkerung des gesamten 
MittclmowH htuüicksiclvtigi

In die Bestimimingstabo]]« und in die Diagnosen sind alle aus der Achia mindestens 
einmal gemeldeten Species aufgenommen, auch dann, wenn diese Meldungen be- 
sUitigiingNbediirl’tig sind, worauf dann liingewicsen wird. Für jede Art wird ein mög­
lichst vollständigen Verzeichnis aller Fundangaben im Bereiche des Mittelmeers 
gegeben.

Die ökologische Verbreitung der einzelnen Arten in der Gegend von Rovigno 
wird (largelegl;, au Hand kleiner Verbreitungskärtchen anschaulich gemacht und 
m it Angaben früherer Autoren aus verschiedenen Gegenden des Mittelmeers ver­
glichen, wobei sich gute Übereinstimmungen ergeben. Einige biologische Beobachtungen 
werden niitgotoilt, insbesondere wird bei einigen Arten (Chiton olivaceus, ■ Midden­
dorffia m prm rum , OnUoehiton hmm) dic Abhängigkeit der Größe der Tiere vom 
Biotop gezeigt. Zum Schluß wird auf Zusammenhänge zwischen Vertikalverbreitung 
und geographisolier Verbreitung bei den behandelten Formen hingewiesen.

Résumé.
De présent travail donne uno vue • d’ensemble - de nos connaissances actuelles 

relatives ¡\ la, systématique, l’écologie et la distribution géographique des Polyplaco­
phora» de la, mer Adriatique; de plus, nous y envisageons le peuplement en chitons 
de tou te  la, m er Méditerranée.

Dan» le» table» de détermination et dans les diagnoses, nous considérons toutes 
le» o»])feces mentionnée» au moins une fois dans la mer Adriatique, même si les mentions 
nécessitent une confirmation. Pour chaque espèce, nous donnons le relevé le plus 
com plet possible de tous les lieux d ’ o r i g i n e  intéressant la Méditerranée: la repartition 
écologique ont mise eu évidence pour la région de Rovigno an moyen de cartes de 
distribution géographique et pour les différentes régions de la Méditerranée au-moyen 
d oh ranHcignomeiitn Irieii établis par les auteurs précédents. Quelques observations 
biologique» »ont intercalées et pour certaines espèces (Ch. olivaceus, Miclä. caprearum, 
Gall laevis) la relation entre la taille des individus et le biotope est spécialement 
démontrée. Four terminer, nous considérons les rapports entre la distribution verticale 
et la  répartition (géographique) des formes étudiées.
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